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seit einiger Zeit baut die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen der Hochschule 
Furtwangen kontinuierlich ihre Forschungsaktivitäten aus. 

Zuletzt wurden gleich zwei Großprojekte mit einem Fördervolumen von mehreren 
hunderttausend Euro in den Bereichen Technische Kommunikation und Service-
management genehmigt. Weitere Forschungsanträge sind in der „Pipeline“ und 
warten auf das offizielle „Go“.

Aber nicht nur Großprojekte beleben die Forschung bei WING und damit an der 
HFU. Denn wie bisher in der über 30-jährigen Geschichte der Fakultät gibt es 
zahllose kleinere Studien im Rahmen von Projekten und Abschlussarbeiten; meist 
in Kooperation mit Unternehmen. 

Auch wenn diese nicht ganz so hell leuchten wie Großprojekte, hier leistet die 
Fakultät schon immer einen wichtigen Beitrag – ganz in der Tradition einer Hoch-
schule für angewandte Forschung. 

Auch nutzen mehr Kollegen denn je die Möglichkeit eines Fortbildungs- und For-
schungssemesters, um ihr Wissen zu vertiefen, ein Forschungsthema voranzutrei-
ben oder eine Veröffentlichung auf den Weg zu bringen.

Von daher lag es nahe, das Thema „Forschung bei WING“ zum Leitthema einer 
Ausgabe unserer Fakultätszeitschrift zu machen. 

Aber nicht nur: wie üblich finden Sie wieder viel Lesenswertes zu Freizeitangebo-
ten, zum Leben und Lernen der Studierenden, zur Hochschule, zur Zusammenar-
beit mit Unternehmen und den Karrierechancen unserer Bachelor- und Masterstu-
dierenden.

Ich wünsche Ihnen eine interessante Lektüre!
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Forschung in der Robotik
Zu einem der spannendsten Themen der Forschung an der Hoch-
schule Furtwangen gehört die Robotik. Auch die Fakultät Wirt-
schaftsingenieurwesen ist nah am Thema und hat mit Prof. Dr. 
Christoph Uhrhan einen ausgewiesen Roboter-Experten.
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Das WING Team 
Ein paar wenige Kollegen fehlen: Ansonsten zeigt das Bild fast 
das gesamte Team der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen an 
der Hochschule Furtwangen auf der Wiese hinter dem Bau G:
Professoren und eine Professorin sowie Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. 
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Wintersport in Furtwangen
Wenn Schnee den Schwarzwald bedeckt, werden Wintersport-
lerinnen und -sportler aktiv. Rund um Furtwangen gibt es viele 
Möglichkeiten, die faszinierende Natur zu erleben: Langlauf, 
Biathlon, Skispringen, Ski alpin oder Schneeschuhwanderungen 
sind Beispiele. Probieren Sie es aus. Schnee hat es jeden Winter 
mehr als genug.
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Triberger Weihnachtszauber
Lichtermeer an Deutschlands höchsten Wasserfällen

Wenn die Weihnachtsmärkte anderswo schon abgebaut 
sind, lädt der „Triberger Weihnachtszauber“ wie gewohnt 
vom 25. bis 30. Dezember zu einem romantischen Weih-
nachtsspektakel ein. Der „Triberger Weihnachtszauber“ 
geht in diesem Jahr in die 12. Runde und ist ein großer 
Publikumsmagnet – nicht nur für die Region. Besucherin-
nen und Besucher aus ganz Europa lassen sich jedes Jahr 
sowohl von dem faszinierenden Wintermärchen als auch 
dem attraktiven Showprogramm im Kurhaus und auf der 
Naturbühne verzaubern.

Der „Triberger Weihnachtszauber“ ist bekannt für sein 
Programm, dass Groß und Klein zum Staunen bringt – für 
jede Menge Spaß und unvergessliche Erlebnisse. Zum 
Erfolgskonzept gehören Musik- und Showdarbietungen, 
die	täglich	auf	drei	Bühnen	stattfinden.	Es	wird	für	jeden	
Geschmack und jedes Alter etwas geboten. International 
bekannte Stars wie „The Bretts“ aus den USA, aber auch 
Künstler aus der Region tragen zum Musik-Mix bei. Die 
Weihnachtszauber-Kinderwelt richtet sich ganz an die klei-
nen Weihnachtszauberer, welche nach Herzenslust toben 
oder einer Märchenerzählerin lauschen können. Aber auch 
im Weihnachtszauber-Labyrinth gibt es viel zu entdecken. 

Im Mittelpunkt steht das Lichterschloss mit einer 
Kinderwelt-Bühne, auf der täglich Shows für die Kinder 
stattfinden.	Der	Höhepunkt	eines	jeden	Weihnachtszauber-
Besuchs ist eine Feuershow. Fünf Mal täglich wird so der 
winterliche Wasserfall in ein Märchen aus Eis und Feuer 
verwandelt. Umrahmt von einer Millionen Lichter erwartet 
die Besucher neben vielen einzelnen Attraktionen auch ein 
20 Meter hohes Riesenrad. 

Selbstverständlich gibt es ein großes Angebot an Ge-
tränken, Speisen und Leckereien. Ein Duft von Glühwein, 
Maroni, Lebkuchen und herzhafter Bratwurst liegt in der 
Luft und zeigt den Weg, um den Hunger zu stillen. Und 
wer sich nach den Erlebnissen am Wasserfall und an der 
Naturbühne aufwärmen möchte, kann sich das Showpro-
gramm im weihnachtlich verzauberten Kurhaus ansehen.

Vom 27. bis 30. Dezember wird jeden Abend ein Feuer-
werk den Erlebnistag beim „Triberger Weihnachtszauber“ 
für die Besucher abschließen.

Weitere Infos unter:
www.triberger-weihnachtszauber.de
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Mit 18 Brunswick Bowlingbahnen, 2 Fullsize Brunswick 
Billardtischen, einer Lasermaxx-Lasertag-Arena mit 10 
Westen und einer TV-Event-Riesenleinwand ist das Magic-
Bowling-Center in Waldkirch einzigartig im süddeutschen 
Raum. Dabei ist Waldkirch nur rund 30 Autominuten von 
Furtwangen und 10 Minuten von Freiburg entfernt.

Aber nicht nur das Freizeit- und Unterhaltungsangebot 
des Magic-Bowling-Centers ist beeindruckend. Auch das 
große gastronomische Angebot – ganz gleich ob a la 
carte oder als Buffet. Empfehlenswert ist sonntags das 
Frühstücksbüfett im Paket mit Bowling oder Lasertag oder 
auch das Burger Büfett am Samstag. Letzteres bietet die 
Gelegenheit, sich an einem riesigen Büfett einen Burger, 
aus verschiedenen Zutaten, zusammenzubauen.

Ab 6 Personen können Lasertag-Fans die Lasertag-Arena 
im Magic-Bowling-Center exklusiv buchen und unter sich 
bleiben. Ab 11 bis 20 Personen gibt es nach jedem Spiel 
eine Pause; ab 21 Personen lohnt es sich, Bowling oder ein 
Buffet dazu zu buchen.

In allen Bereichen bietet das Magic-Bowling-Center an 
manchen Tagen oder zu bestimmten Uhrzeiten Preis-Ak-
tionen. Auf den Webseiten kann man sich über diese wie 
auch Öffnungszeiten oder besondere Events informieren. 
Wer immer auf dem neuesten Stand sein möchte, für den 
gibt es zudem eine Facebook-Seite.

Meinolf Morczinietz, Magic-X-Bowling Center

www.Bowling-Waldkirch.de
www.Lasertag-Waldkirch.de

Bowling – Lasertag – Billard
Ausflugsziel Magic-Bowling-Center in Waldkirch
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Beer Pong Turnier
3. Auflage in diesem Wintersemester

Beer Pong ist ein Trink- und Geschicklichkeitsspiel. Es 
treten immer zwei Teams mit je 2 Personen gegeneinan-
der an und versuchen, einen der 10, in Pyramidenform 
aufgestellten, Becher mit einem Ping-Pong-Ball des gegne-
rischen Teams zu treffen. Landet der Ball in einem Becher, 
muss das Team diesen Becher leer trinken. Die Becher 
sind mit Bier aufgefüllt. Es wird auf Zeit gespielt, pro 
Runde 10 Minuten. Gewonnen hat das Team, welches die 
meisten Becher des gegnerischen Teams getroffen hat.

Das erste Beer Pong-Turnier fand an der Hochschule 
Furtwangen Ende vergangenen Jahres statt. Initiatorin war 
die Fachschaft der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen. 
Sie reservierte die alte HFU Cafete, bestellte Getränke und 
organisierte Original Beer Pong-Tische und einen Pokal für 
die Sieger. Am 11. November, pünktlich zum Fasnachtsbe-
ginn, war dann der große Tag da. 

16	Teams	á	zwei	Personen	spielten,	fieberten	und	kämpf-
ten um den Wanderpokal. Nach dem amüsanten und 
gelungenen Auftakt beschloss die WING-Fachschaft das 
Beer Pong-Turnier zu wiederholen. 

Es	soll	nun	einmal	pro	Semester	stattfinden.	So	fand	im	
Sommersemester 2015 das zweite Beer Pong-Turnier 
statt. Dieses Mal hatten die Teams tagelang in Kellern, 
auf Dachterrassen und überall, wo sich eine Gelegenheit 
ergab, geübt. 

Glücklicher Sieger war das „TeamSayMyName“, das sich 
über ein paar Flaschen heimisch gebrauten Wassers und 
selbstverständlich über den Wanderpokal freuen durfte.

In	diesem	Semester	ist	die	dritte	Auflage	geplant.	Den	Ter-
min wird die WING Fachschaft rechtzeitig bekannt geben.

Sabrina Redzic, WING Studentin
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Hochschulkino
Popcorn, 7-Meter-Leinwand und 16.000 Watt

Seit 1996 wird die Aula der Hochschule Furtwangen in 
regelmäßigen Abständen zum Kino umgewandelt. Eine 
Leinwand mit 7 Metern Bildschirmdiagonale und eine 
16.000 Watt Soundanlage bieten für das Hochschulkino 
eine optimale Ausstattung. 

Warum also einen Film auf einem kleinen Bildschirm mit 
Laptopboxen anschauen, wenn man es sich bei einem die-
ser Kinoabende mit Freunden und anderen Studierenden 
in der Aula gemütlich machen kann? Zudem der Eintritt 
kostenlos ist.

Geleitet wird das Kinoreferat von AIB Student Lukas 
Scheuerle, der jedes Semester diverse Kinoabende und 
spezielle Events koordiniert und organisiert. Die kostspie-
ligen Lizenzen werden ausschließlich über Spenden von 
Kinobesuchern	finanziert.

Neben	Abenden,	an	denen	nur	ein	Spielfilm	gezeigt	wird,	
gibt es auch Filmnächte mit Themen wie „Marvel vs. 
DC“, bei denen die Zuschauerinnen und Zuschauer selbst 
ihre Favoriten auswählen können. Da auch internationale 
Studierende das HFU-Kino gerne besuchen, besteht dann 
auch die Möglichkeit, zwischen den Filmsprachen Englisch 
und Deutsch zu wählen.

Um einen solchen Abend den Studierenden zu ermög-
lichen, bedarf es freiwilliger Helfer, die den Kinoabend 
vor- und nachbereiten. So gibt es ein Team, das sich um 
Popcorn und Getränke kümmert und ein Technikteam, das 
für die optimale Einstellung der Bild- und Tonlage zustän-
dig ist. Letzteres ist aufgrund der etwas veralteten Technik 
der Aula jedes Mal eine Herausforderung.

Lukas Hahn, WING Student
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MÄNNER-STAMMTISCH  
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des Glas Bier gratis. Gültig immer mittwochs  
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zeiten und Feiertage in Baden-Württemberg.
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Man(n) trinkt Bier
Untersuchung zum Alkoholkonsum

Kaum fängt das Semester an, ist Party-Time: ob Ersti-
Party im Fame, Fuck you Wednesday Party in der Ubache, 
WG-Partys oder Bier Pong Turniere, irgendwo ist immer 
etwas	los.	Und	der	Alkohol	fließt	in	Strömen.	Aber	ist	das	
wirklich so? 

Dieser Frage ist eine Gruppe Studierender des WING 
Studiengangs Marketing und Vertrieb im Wintersemester 
14/15 genauer nachgegangen. Im Rahmen der Vorlesung 
„Angewandte Marktforschung“ von Prof. Dr. Michael Geh-
rer erhob sie Daten zum Alkoholkonsum der Studentinnen 
und Studenten in Furtwangen.

Die Zahlen, die bei einer Online-Umfrage zum Alkoholkon-
sum herauskamen, sind im positiven Sinne ernüchternd: 

Der Durchschnittsstudent konsumiert nur 1,5 Mal pro Wo-
che Alkohol. Der Satz: „Wer abends trinkt, kann morgens 
auch aufstehen“, wird bestätigt. Augenscheinlich leben 
viele Studierende nach diesem Motto. Denn entgegen 
aller	Erwartungen	gab	es	keine	Signifikanz	zwischen	
Alkoholkonsum und geschobenen bzw. nicht bestandenen 
Klausuren eines Studierenden.

Interessant ist der Geschlechtervergleich: Ein Student 
konsumiert 34% mehr Alkohol als eine Studentin. Bier ist 
dabei nach wie vor das Männergetränk Nummer 1: 81% 
der Studenten greifen zum kühlen Hellen, bei den Studen-
tinnen sind es nur 46%.

Ronny Bohnert, WING Student
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Gepanzerter Geldtransporter
Ein ungewöhnlicher Job neben dem Studium

Viele Studierende jobben neben dem Studium. So auch 
Tim R.*, WING-Student an der Hochschule Furtwangen. Er 
ist aber nicht Kellner oder sitzt an der Kasse eines Super-
marktes – er ist Sicherheitsmitarbeiter mit Schwerpunkt 
Wertlogistik: Er fährt gepanzerte Geldtransporter.

Auf die Stellenausschreibung „Sicherheitsmitarbeiter 
mit Schwerpunkt auf Wertlogistik“ stieß Tim R. noch vor 
seinem Studium. Es handelt sich dabei um einen verant-
wortungsvollen und durchaus nicht ganz ungefährlichen 
Beruf. Für Tim R. klang es aber vor allem nach einer Her-
ausforderung. So bewarb er sich umgehend auf die Stelle 
und wurde zu einem Vorstellungsgespräch eingeladen. 
Nach einem erfolgreichen Background-Check erhielt er 
einen Vertrag und konnte nach einer Prüfung sogar einen 
Waffenschein erwerben.

„Langweilig wird es einem nicht, soviel steht fest. Gerade 
in dieser Branche ist es sehr wichtig, höchste Aufmerk-
samkeit zu wahren und ein selbstbewusstes sowie starkes 
Auftreten zu haben. Meine Aufgaben sind recht vielfältig, 
über meine genauen Tätigkeiten darf ich jedoch nichts 
verraten. Das ist vertraulich. Meistens bin ich aber in der 
Wertlogisik tätig und fahre einen gepanzerten Geldtrans-
porter. Wir beliefern verschiedene Ketten und Banken, 
machen aber auch private Werttransporte. Das Spektrum 
erweitert sich durch Transport- und Schutzeinsätze, die 
auch	im	Ausland	stattfinden	können“,	so	Tim	R..

Oft wird der WING-Student gefragt, ob es sich lohnen 
würde, ihn auszurauben, oder ob er schon mal daran 
gedacht hätte, mit seinem gepanzerten Geldtransporter 
einfach durchzubrennen. Beides verneint er strikt. Es wäre 
auch nicht besonders clever: Denn die Transporte werden 
streng überwacht. Und letztlich trügen immer die Fahrer 
die Verantwortung für die wertvolle Fracht. Dafür müssten 
sie sogar unterschreiben.

Überfälle auf das Unternehmen gab es allerdings schon. 
Aber dank funktionierender Sicherheitsmechanismen blie-
ben diese bisher immer erfolglos. Allerdings sei es schon 
vorgekommen, dass Tim R. und seine Kollegen Banken 
oder Läden beliefern wollten, die wenige Minuten zuvor 
ausgeraubt worden waren. Um in solchen Situationen zu 
bestehen, bekam er eine gründliche Ausbildung – auch an 
der Waffe.

Mittlerweile arbeitet Tim R. hauptsächlich im Werttrans-
port, jedes Wochenende und gelegentlich auch unter der 
Woche.	„Ich	finde	den	Job	klasse,	er	ist	fordernd,	ab-
wechslungsreich und macht Spaß. Aber es bleibt ein Job, 
meine Ziele sind höher und deswegen studiere ich. Seit 
2014 bin ich auch Geschäftsführer meiner eigenen Firma“, 
so Tim R.

Tim R., WING Student

*Name von der Redaktion geändert
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In Anlehnung an „Germanys next Topmodel“ fand im ver-
gangenen Semester an der Fakultät Wirtschaftsingenieur-
wesen die Online-Wahl zu „WING´s next Profmodel“ statt. 
Insgesamt nahmen 153 Studierende teil. Zur Wahl standen 
ausschließlich Professoren der Fakultät WING. 

Kriterien waren die Vorlesungen, der persönliche Kontakt 
und die Lebensläufe. Sieger und damit „WING´s next 
Profmodel 2015“ wurde Prof. Dr. Hans-Georg Enkler. Wir 
sprachen mit ihm über seinen Erfolg.

Professor Enkler, was sagen Sie zu Ihrer Wahl zu „WING’s 
next Profmodel“?
Zunächst möchte ich mich bei allen Studierenden, die 
mich gewählt haben, herzlich bedanken. Als neuer, junger 
Professor hat man eine Menge zu tun. Umso schöner 
finde	ich	die	Rückmeldung	der	Studierenden,	dass	ich	
mich	dabei	scheinbar	auf	dem	richtigen	Weg	befinde.	Mir	
selbst macht es sehr viel Spaß Vorlesungen zu halten, und 
ich hoffe, dass es etwas bringt, stetig das Feedback der 
Studierenden hierfür einzuholen.

An was glauben Sie liegt es, dass Sie zu „WING’s next 
Profmodel“ gewählt wurden?
Ich gebe mir sehr viel Mühe, um am Ball zu bleiben und 
die Vorlesungsinhalte motiviert an die Studierenden weiter 
zu geben. Ich habe selbst viel Spaß bei der Vorbereitung 
einer Veranstaltung und versuche das den Studierenden 
zu vermitteln. Um Studierende zu motivieren, muss man 
selbst motiviert sein. Ich bin davon überzeugt, genau diese 
Eigenschaften mitzubringen und hoffe, dass ich meine 
Motivation noch lange weitergeben kann.

Was möchten Sie den Studierenden mitgeben?
Ich weiß, dass ein Studium nicht einfach ist, es gibt Höhen 
und Tiefen. 

Für die Zukunft wünsche ich allen Studierenden, dass 
ihnen das Studium Spaß macht, und sie damit den Grund-
stein für ein erfolgreiches, motiviertes Arbeitsleben legen.

Das Interview führte Natalie Haas, WING Studentin

WING’s next PROFMODEL
Wahlsieger ist Prof. Dr. Hans-Georg Enkler



LIFE

20 WING

Business Punk
Körperschmuck als Karrierehindernis?

Tätowierungen oder Piercings sind heutzutage gerade 
bei jungen Leuten weit verbreitet. Und trotzdem umstrit-
ten. Nicht wenige Unternehmen haben ihren Dresscode 
inzwischen um Richtlinien zum Thema Körperschmuck 
ergänzt. Im öffentlichen Dienst – zum Beispiel bei der 
Polizei – können große Tattoos oder Piercings gar ein Ein-
stellungshinderungsgrund sein, weil die Verantwortlichen  
Provokationen befürchten. 

Wir sprachen mit Prof. Dr. jur. Bernhard Plum von der 
Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen und Leiter des HFU 
Gründungszentrums über das Thema Körperschmuck am 
Arbeitsplatz.

Herr Professor Plum, gefallen Ihnen persönlich Tattoos 
oder Piercings?
Nein.	Ich	persönlich	finde,	dass	die	meisten	Tattoos	recht	
einfallslos und langweilig wirken.

Würden Sie einen Bewerber mit sichtbaren Tätowierungen 
oder Piercings und guten Zeugnissen einstellen?
Das kommt auf das Unternehmen an, für das ich arbeite. 
Wenn es ein modernes, innovatives Unternehmen ist, wä-
ren tätowierte Mitarbeiter denkbar. Handelt es sich jedoch 
um ein traditionelles Unternehmen, wie z.B. eine Bank, 
wirken tätowierte Angestellte eher weniger seriös.

Kann oder darf Körperschmuck ein Einstellungshindernis- 
oder Kündigungsgrund sein?
Körperschmuck kann Ausdruck einer ethnischen Herkunft, 
einer Religion oder einer Weltanschauung sein. In solchen 
Fällen dürfen nach dem Allgemeinen Gleichbehandlungs-
gesetz Menschen mit Körperschmuck weder diskriminiert 
noch benachteiligt werden. Ist dies nicht der Fall, kann 
Körperschmuck zwar ein Kündigungsgrund sein, aber nur 
wenn hierdurch sachlich gerechtfertigte Interessen beein-
trächtigt werden.

Manche Unternehmen verbieten Piercings am Arbeitsplatz 
oder zwingen Mitarbeiter Tattoos abzudecken. Ist das noch 
zeitgemäß?
Das kommt auf die Unternehmenskultur an. Sicherlich 
sollten sich Mitmenschen oder Arbeitskollegen durch eine 
Tätowierung nicht provoziert fühlen. Körperschmuck ist 
heute zeitgemäßer denn je, daher sollte auch der Arbeit-
geber seine Vorgaben genau abwägen. Dennoch ist auch 
hier wieder das Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz zu 
beachten.

Dürfen Arbeitgeber ihren Arbeitnehmern Tätowierungen 
oder Piercings verbieten?
Prinzipiell geht das nicht, außer der Arbeitgeber gibt 
betriebliche Gründe an. Beispielsweise Kundenkontakt.
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Sollte ein Unternehmen Unterschiede machen – zum 
Beispiel zwischen Mitarbeitern mit Kundenkontakt und 
Mitarbeitern in der Produktion?
Auch das ist prinzipiell nicht möglich, außer es liegen 
betriebliche Gründe vor.

Sollten Arbeitgeber heutzutage offener gegenüber Körper-
schmuck sein?
Das ist schwierig zu sagen. Wenn Mitarbeiter nur intern 
tätig sind, dann ist das sicher möglich. Sind Mitarbeiter 
extern, also repräsentativ tätig, dann eher nicht. Alles 
in allem würde ich aber die Karrieremöglichkeiten für 
Menschen mit Körperschmuck als geringer beurteilen. So 
sollten Führungskräfte regelmäßig ihre Mitarbeiter integ-
rieren und nicht polarisieren. Sie sollten daher möglichst 
unauffällig sein.

Kann Fachkräftemangel zu mehr Toleranz führen?
Ja, bevor ein Unternehmer gar keine Mitarbeiter mehr hat, 
sollte er seine Einstellung schon einmal überdenken.

Sind tätowierte oder gepiercte Mitarbeiterinnen oder 
Mitarbeiter für ein Unternehmen imageschädigend?
Das kommt nach wie vor auf die Unternehmenskultur an. 
Tattoos werden noch zu oft mit Strafgefangenen oder 
Seeleuten assoziiert.

Stimmen zum Thema

„Meine Einschätzung ist, dass man in Berufen mit akade-
mischem Hintergrund mit Vorurteilen zu kämpfen hat. Ich 
bin auch der Meinung, dass offensichtliche, große Tattoos 
oder	Piercings	einen	negativen	Einfluss	auf	Bewerbungs-
gespräche haben. Niemand sollte sich für seinen Beruf 
verstellen, jedoch ist immer ein gewisser Grad an Anpas-
sung notwendig.“ 
Manuel Kienzler, WING Masterstudent

„Tätowierte Mitarbeiter sind auf jeden Fall imageprägend, 
da Mitarbeiter schließlich die Philosophie und die Marke 
des Unternehmens nach außen tragen und in der Rolle des 
Repräsentanten eines Unternehmens stehen“. 
Stellungnahme eines Unternehmens im Südschwarzwald 
mit mehr als 3.500 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern

„Bei uns arbeitet niemand, der offensichtlichen Körper-
schmuck trägt und mit Kunden oder Lieferanten in Kontakt 
steht. Generelle Regelungen dazu gibt es in unserem Haus 
aber nicht. Ich denke jedoch, dass das Erscheinungsbild 
eines Mitarbeiters, der Kunden oder Lieferanten gegen-
übertritt, immer eine große Rolle spielt.“ 
Stephanie Riesle, Ausbildungsleiterin bei der Fritz Kübler 
GmbH

Wie denken Sie darüber? Mailen Sie uns oder stellen Sie 
ein Post auf unserer Facebook-Seite ein!
www.facebook.com/HFU.Wirtschaftsingenieurwesen
pepress@hs-furtwangen.de
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Gute Laune Furtwangen
GLF Campus TV sendet immer wöchentlich

Es gibt viel zu entdecken: Wöchentlich macht sich das GLF 
Campus TV der Hochschule Furtwangen auf die Suche 
nach Themen, welche die Studierenden in Furtwangen in-
teressieren und die Hochschule, das Studium, Furtwangen 
und das Leben im Schwarzwald betreffen.

„Macher“ von GLF sind etwa 30 Studierende der Fakul-
tät Digitale Medien. Einige von ihnen sind bereits zum 
wiederholten Mal dabei und gestalten den „einzigen 
Furtwanger Fernsehsender“. Das ist Vorlesung mal anders: 
die Studierenden lernen, indem sie mitmachen! 

GLF, kurz für Gute Laune Furtwangen, ist eine Lehrveran-
staltung, bei der die Studierenden neben ECTS-Punkten 
auch praktische Erfahrungen und Wissen in Sachen 
TV-Produktion sammeln können. Die Sendung simuliert im 
Kleinen den Ablauf einer Fernsehshow. 

Immer dienstags um 19 Uhr wird live aus dem GLF Studio 
im I-Bau der HFU gesendet. Sehen kann die Sendungen je-
der, der einen Computer und Internetzugang hat, denn GLF 
sendet online – live oder on demand: denn alle Sendungen 
werden in einer Mediathek gespeichert und können auch 
im Nachhinein betrachtet werden.

Jeder Student hat bei GLF seinen festen Job: es gibt 
zum Beispiel Kameraleute, welche die Bilder einfangen; 
Tontechniker, die schauen, dass die Zuschauer jedes Wort 
verstehen; Leute hinter den Bildschirmen, die Zuspieler, 
die entscheiden, welches Bild der drei Kameras gesendet 
wird. Wer will kann während der Sendung mit dem Team 
oder anderen Zuschauern über die Sendung diskutieren. 
GLF TV hat ein Social Media Team, das auf Facebook, 
Twitter und Instagram über die Sendungen und über alles, 
was auf dem Campus geschieht, „spricht“.
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Bei GLF gibt es Moderatoren, die dem Sender ein Gesicht 
verleihen. Sie führen die Zuschauer durch die Sendung, 
reden mit den Gästen und sorgen für gute Laune. 
Und schließlich ist da noch Ada Rhode. Sie ist die „Mut-
ter“ von GLF und seit dem Start vor 16 Jahren dabei. Sie 
ist Redaktionsleiterin und gute Fee in einem. Mit ihr wird 
alles besprochen; sie zeigt dem Team, was es für die 
Sendung und die Beitragsproduktion wissen muss, und 
gibt Feedback.

Neben der wöchentlichen Live-Sendung ist GLF TV auch 
für Beiträge zuständig, die während der Sendung gezeigt 
werden.	Dazu	finden	sich	kleine	Reportageteams	mit	
einem Kameramann, einem Schnitt- und einem Tonmann 
sowie einem Redakteur zusammen und basteln kleine 
Filme über Themen, die gerade aktuell sind. Der Kreativität 
sind dabei keine Grenzen gesetzt.

Viele Beiträge informieren über Veranstaltungen und Neu-
igkeiten an der Hochschule oder über das Studentenleben. 
Gerne produziert GLF aber auch lustige Filme und nimmt 
dabei auch mal aktuelle TV-Formate auf die Schippe. 

Das sind dann Filme, die in der Onlinemediathek oft jahre-
lang angeklickt werden. Insgesamt drei solcher Beiträge 
müssen die Studierenden über ein Semester verteilt zum 
Bestehen der Lehrveranstaltung liefern.

Eine Sendung dauert übrigens immer zwischen einer 
halben Stunde und 45 Minuten. Einfach mal reinschauen. 
GLF ist ein Sender für alle Studierenden und Freunde der 
Hochschule Furtwangen!

Bea Müller, Fakulät Digitale Medien

www.GLFtv.de
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Sicher ankommen
Winterfahrtipps von Experten

Mit dem Wintersemester kommt in Furtwangen auch der 
Schnee. Meistens reichlich. Viele fühlen sich dann mit 
dem Auto unsicher. Nebel, Schnee und Glatteis fordern 
Fahrerinnen und Fahrern einiges ab. Die Gesellschaft für 
Technische Überwachung (GTÜ) hat Tipps zusammenge-
stellt, damit die kalte Jahreszeit nicht zur Rutschpartie 
wird und die Autofahrer sicher ankommen.

Wie verhalten Sie sich...
... bei unvorhersehbaren Fahrbahnverhältnissen?
Rechnen Sie bei Temperaturen um den Gefrierpunkt damit, 
dass die Kraftübertragung zur Fahrbahn urplötzlich stark 
vermindert wird; insbesondere in Waldschneisen, auf Brü-
cken und in Senken, wo die Straße über Gebühr auskühlen 
kann. Denn schon ab + 3 Grad Celsius kann es kritisch 
werden. Fahren Sie vorausschauend und mit langsamerer 
und angepasster Geschwindigkeit.

... beim ersten Schnee?
Die Routine vom letzten Winter ist längst dahin. Deshalb 
lohnt es sich, umsichtig ein paar Proberunden auf einem 
leeren Parkareal zu drehen und vorsichtige Bremsmanö-
ver zu üben. Wo es ungefährlich ist und reichlich Platz 
zur Verfügung steht, sollte man sich bei geringem Tempo 
ruhig mal an die Grenzen heranwagen. Wie weit schiebt 
das Fahrzeug schon bei einer Vollbremsung aus 30 km/h? 
Bleibt die Lenkfähigkeit erhalten? Wann und wie bricht der 
Wagen in Kurven aus? Erfahrungen, die im Ernstfall Gold 
wert sind.

... beim Anfahren?
Mit guten Winterreifen gibt es auf der Ebene wohl kaum 
Probleme. Anders sieht es an Steigungen aus. 
Da kann schon das zugeschneite Anlieger-Sträßchen zum 
echten Hindernis werden. Vor allem gilt es, gefühlvoll an-
zufahren – schiere Motorkraft und hohe Drehzahlen lassen 
allenfalls die Räder durchdrehen. 

Setzen Sie das Fahrzeug versuchsweise im zweiten Gang 
oder mit dosiert schleifender Kupplung in Bewegung.

... beim Fahren auf geschlossener Schneedecke?
Bleiben Sie locker! Vermeiden Sie abrupte Manöver: kein 
heftiges Gasgeben oder Bremsen, keine wilden Lenk-
bewegungen. Fahren Sie vorausschauend, behalten Sie 
Verkehrssituation und Streckenverlauf im Auge. Führen Sie 
Traktionsprüfungen durch – etwa durch leichtes Antippen 
der Bremsen – diese geben Rückschlüsse darüber, wie die 
Reifen momentan greifen.

... beim Bergabfahren?
Piano, piano – lautet die Devise. Lassen Sie das Fahrzeug 
jedenfalls nicht zu schnell werden, wählen Sie einen 
kleinen Gang und bremsen Sie nicht allzu stark.

... auf Glatteis?
Eis um den Gefrierpunkt ist fatal. Die Reifen-Reibung geht 
stramm gegen Null, Bremswege wachsen ins Unermessli-
che, Seitenführung in Kurven bleibt ein frommer Wunsch. 
Im Prinzip gelten die gleichen Tipps wie auf Schneeober-
flächen,	nur	dass	die	Grenzen	deutlich	früher	aufgezeigt	
werden. Schritt-Tempo und ein erheblicher Abstand zum 
Vordermann sind das Gebot der Stunde.

GTÜ-Gesellschaft für Technische Überwachung
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Leckereien gegen Kälte
Rezepte für Winterdrinks und Plätzchen

Kaum zu glauben, aber bald nach Beginn des Winterse-
mesters beginnt auch das Weihnachtsgeschäft: Beim 
Einkauf begegnen einem dann Glühwein, Backzutaten, 
Lebkuchen und Tütchen voller Plätzchen. Doch warum 
immer nur Glühwein trinken, wenn es doch so viele andere 
leckere Winterdrinks gibt? Mit und ohne Alkohol. Und war-
um Fertigbackwaren kaufen, wenn „Selberbacken“ doch 
viel mehr Spaß macht und es zudem unheimlich leckere 
Rezepte für Plätzchen gibt? Hier eine Auswahl:

Rezepte für Winterdrinks:

Mit Alkohol

Glüh-Cidre (für 10 Portionen)
Zutaten: 2 l lieblicher Cidre 
 2 Zimtstangen
 4 Kapseln Sternanis
 1 Orange
Zubereitung: Den Cidre in einem großen Topf mit den 
Zimtstangen und dem Sternanis erhitzen und bei milder 
Hitze 15 Minuten zugedeckt ziehen lassen. Den Saft einer 
Orange durch ein Sieb in den Cidre gießen. Nach Belieben 
kann der Glüh-Cidre mit etwas Zucker verfeinert werden.

Harter Russe 
Zutaten: 1 l Rotwein
 500 ml Wodka
 1 Prise Zimt
 1 Handvoll Nelken
 20 ml Zitronensaft
Zubereitung: Rotwein, Wodka, Zimt und Nelken mischen 
und auf dem Herd erhitzen. Zum Schluss nur noch den 
Zitronensaft hinzugeben.

Ohne Alkohol

Weihnachtlicher Apfelpunsch
Zutaten: 1 l Apfelsaft naturtrüb
 2 Äpfel
 2 Orangen
 1 TL Honig
 1 Zimtstange
 1 Vanilleschote
Zubereitung: Den Apfelsaft in einem großen Topf erhitzen. 
Die Äpfel schälen und mit einer Reibe fein in den warmen 
Apfelsaft reiben. Honig, Zimt und Vanille hinzugeben. 
Nach	dem	Umrühren	die	Orangen	schälen,	filetieren	und	in	
den heißen Punsch geben. Nun das Ganze köcheln lassen.

Orangenpunsch
Zutaten: 1 l Apfelsaft
 500 ml Johannisbeersaft
 250 ml Orangensaft
 2 Zitronen (Saft)
 1 Zitrone
 1 Orange
 4 Nelken
Zubereitung: Alle Säfte in einem Topf mischen. Kurz 
umrühren. Die Orange und Zitrone auspressen und mit 
den Nelken und Schalen in den Topf geben. Den Punsch 
erhitzen und 20 Minuten ziehen lassen.
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Plätzchen-Rezepte:

Glühweinschnitten (30-60 Stück)
Zutaten: 250 g Butter
 125 g Zucker
 1 Päckchen Vanillezucker
 4 Eier
 250 g Mehl
 2 TL Backpulver
 150 g Zartbitterschokolade
 1/8 l Glühwein
Zubereitung: Butter, Zucker, Vanillezucker und Eier in einer 
Schüssel schaumig rühren. Das Mehl und das Backpulver 
dazu geben. Die Schokolade hineinreiben und zuletzt den 
Glühwein zugießen. Mit dem Mixer alle Zutaten zu einem 
glatten Teig verrühren. Den fertigen Teig gleichmäßig auf 
ein mit Backpapier ausgelegtes Blech streichen. Im vorge-
heizten Backofen bei 180°C 20 Minuten backen.

Dreispitze (ca. 45 Stück)
Zutaten: 250 g Mehl
 60 g Zucker
 1 Päckchen Vanillezucker
 4 Tropfen Zitronen-Aroma
 1 Ei
 125 g weiche Butter
 Füllung: 1 Eiweiß
 1 Prise Salz
 60 g Zucker
 100 g gemahlene Mandeln/ Haselnüsse
Zubereitung: Füllung: Das Eiweiß mit dem Salz steif schla-
gen. Nach und nach Zucker unterrühren und zum Schluss 
die Mandeln/Haselnüsse zugeben. Teig: Das Mehl in eine 
Schüssel geben und die restlichen Zutaten dazugeben und 
mit einem Mixer zu einem glatten Teig verrühren. Den Teig 
etwa 3mm dick ausrollen und mit einem runden Ausste-
cher (Durchmesser ca. 6 cm) Kreise ausstechen. Den Rand 

der Kreise mit Eigelb bestreichen. Auf jede Kreismitte 
etwas Füllung geben und Teigkreise an drei Ecken hoch-
schlagen und andrücken. Bei 200°C (Ober-/Unterhitze) 
etwa 16 Minuten lang backen.

Löwentatzen (ca. 90 Stück)
Zutaten: 220 g weiche Butter
  80 g gesiebter Staubzucker
  1 Päckchen Vanillezucker
  1 Prise Salz
  4 Tropfen Zitronenaroma
  1 Ei
  300 g Mehl
  Zum Verzieren: Schokolade
Zubereitung: Zunächst Butter mit Staubzucker, Vanille-
zucker, Salz und Zitronenaroma mit dem Mixer cremig 
aufschlagen. Das Ei unterrühren, Mehl darüber sieben und 
ebenfalls unterrühren. Die fertige Masse in einen Spritz-
beutel geben und beliebige Formen auf ein mit Backpapier 
ausgelegtes Blech spritzen. Das Spritzgebäck bei 180°C 
Ober-/Unterhitze (oder 160 °C Umluft) ca. 16 Minuten 
backen. Nach dem Backen können die Löwentatzen zum 
Verzieren in Schokolade getunkt werden.

Katrin Hellstern, WING Studentin
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Neue Parkplatzanzeige
Studierende entwickeln Parkapp PALESY

In Furtwangen ist die Anzahl freier Parkplätze begrenzt. 
Vor	allem	Pendler	finden	oft	erst	weit	entfernt	einen	
Parkplatz oder sogar gar keinen. Eine Gruppe von Studie-
renden der Studiengänge Allgemeine Informatik Bachelor 
(AIB) und Software Produktmanagement Bachelor (SPB) 
entwickelte deshalb eine App. Unterstützt wurde sie von 
der SICK AG in Waldkirch und der Stadt Furtwangen. Es 
handelte sich um ein studentisches Projekt im Rahmen des 
vierten und sechsten Semesters. 

Die Suche nach Parkplätzen stellt sich in Furtwangen 
oftmals als schwierig dar. 

Vor allem zu den Hauptvorlesungszeiten. Doch es gibt 
eine App, welche allen Studierenden die Parkplatzsuche 
erleichtern kann. 

Diese App nennt sich „PALESY“ (Parkleitsystem). Sie soll 
dazu dienen, Studentinnen und Studenten einen schnellen 
Überblick über die umliegenden Parkplätze zu geben und 
zusätzlich anzuzeigen, ob diese momentan belegt sind. Die 
App wurde für das Betriebssystem Android entwickelt.

Doch wie funktioniert die App? Die Handhabung ist relativ 
einfach. Die PALESY-App kann im Google Play Store 
heruntergeladen werden. Dann muss man sich mit seinem 
HFU-Account anmelden. So kann man alle verfügbaren 
Parkplätze in Furtwangen auf einen Blick sehen. 

Die grün markierten Parkplätze bedeuten, dass es noch 
freie Parkplätze gibt. Rot bedeutet, dass keine Parkplätze 
mehr verfügbar sind. Meldet ein Student per App, dass 
alle freien Plätze belegt sind, muss dies von einem an-
deren Studenten innerhalb einer halben Stunde bestätigt 
werden. Ansonsten kann der Parkplatz von der PALESY-
App nicht als komplett belegt angezeigt werden und wird 
orange gekennzeichnet. Je mehr Leute die PALESY-App 
benutzen, umso besser funktioniert die Parkplatzanzeige.

Die Projektgruppe um Mathias Staiger, Harun Sahin, 
Daniel Konrad, Jasmin Albrecht, Marcel Bühner, Patrick 
Arnold und Marco Bölling entwickelte zusätzlich ein Mi-
niaturmodell zur digitalen Parkplatzanzeige. Dazu wurden 
zwei Lichtschranken der SICK AG eingesetzt, die auf den 
Parkplatz fahrende und herausfahrende Autos registriert. 
Das Signal der Lichtschranken gelangt an ein Arduino 
Board, welches die digitale Parkplatzanzeige steuert. Es 
blieb jedoch bei einem Modell.

Katrin Hellstern, WING Studentin
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Parken in Furtwangen
Parkraumkonzept und Infobroschüre

In vielen Städten, so auch in Furtwangen im Schwarzwald, 
spitzt sich die Parkraumsituation immer weiter zu. Einer 
begrenzten Anzahl von Parkplätzen steht eine stetig wach-
sende Anzahl von PKW gegenüber. Um die Mangelware 
Parkplatz in der Stadt konkurrieren Anwohner, Berufspend-
ler, Besucher öffentlicher Einrichtungen, Teile des Wirt-
schaftsverkehrs und insbesondere pendelnde Studenten.

Die Forderung heißt deshalb nicht nur: „Wir brauchen 
mehr Parkplätze“. Es wird vielmehr ein Parkraumkonzept 
erwartet. Dieses gewichtet verschiedene Ansprüche 
entsprechend ihrer Bedeutung für die Funktionsfähigkeit 
einer Stadt.

Die Straßenverkehrsordnung ermöglicht es Kommunen 
flexiblere	Modelle	der	Parkraumbewirtschaftung	zu	ver-
wirklichen, wie zum Beispiel die Einrichtung von Kurzzeit-
parkzonen. Der Gemeinderat in Furtwangen hat sich so 
vor kurzem dafür eingesetzt, besucherfreundliche Parklö-
sungen einzurichten – für eine bessere Erreichbarkeit von 
Einrichtungen, wie zum Beispiel der Hochschule. 

Eine	flexiblere	Parkraumbewirtschaftung	ermöglicht	das	
Straßenverkehrsgesetz §6a Abs. 6.

Auf dieser Rechtsgrundlage können Kommunen Parkzonen 
einrichten, in denen Kunden ihre Fahrzeuge für kurze Zeit, 
beispielswiese 30 Minuten, gebührenfrei abstellen kön-
nen. „Parkgebühren sollten keinen Steuereffekt, sondern 
eine steuernde Wirkung haben“, so Pia Krpan von der 
Stadt Furtwangen.

Die Stadt Furtwangen entwickelte eine Parkbroschüre mit 
der Aufschrift „Parken in Furtwangen“, die als Parkleit-
system gedacht ist. Diese ist im Bürgerbüro erhältlich. 
Dadurch entfällt in der Innenstadt ein wesentlicher Teil 
des Verkehrs, der sogenannte Parksuchverkehr. 

Ursache hierfür ist nicht immer der Mangel an Parkplätzen, 
sondern der Mangel an Informationen über Ort und Anzahl 
freier Parkplätze.

Pia Krpan, Stadt Furtwangen
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Mit unseren täglichen digitalen Begleitern, Smartphone 
oder Laptop, haben wir Geräte bei uns, die uns helfen 
können, aber auch einiges über uns verraten. Der Daten-
schutz beinhaltet auch, dass Behörden Daten von Bürgern 
elektronisch aufzeichnen und speichern können. Allerdings 
geht es dabei fast immer um klar abgegrenzte Informati-
onen, etwa die Immatrikulation an einer Hochschule oder 
einen Notenspiegel. Es gibt strenge Regeln, nach denen 
die Hochschule diese Daten verwenden darf. Bei Anwen-
dungen wie Facebook sieht die Lage völlig anders aus. 
Alle Informationen, die man an Facebook liefert, liefert 
man freiwillig und stimmt entsprechenden Nutzungsbe-
dingungen zu. Und das Entscheidende ist: niemand ist 
gezwungen, Facebook zu nutzen.

Soweit die Theorie, aber in der Praxis gibt es einen 
sozialen Druck, sich auf Plattformen wie Facebook oder 
WhatsApp anzumelden. Daher sieht der Gesetzgeber vor, 
dass jeder Nutzer einwilligen muss, wenn seine Daten 
weiter verwendet werden. Diese Einwilligung ist oft mit 
dem Satz verknüpft: „Ich habe die Datenschutzerklärung 
gelesen, verstanden und stimme ihr zu.“ Vermutlich ist es 
die	häufigste	Lüge	unserer	Tage,	dass	man	den	Text	nicht	
nur gelesen, sondern sogar verstanden hat. Hat man aber 
erst einmal zugestimmt, können die eingegebenen Daten 
entsprechend verwendet werden, bis man seine Einwilli-
gung gegebenenfalls wiederruft.

Ein Beispiel: Wer bei Facebook Werbung schaltet, kann 
sich seine Zielgruppe sehr genau aussuchen. Etwa „alle 
Studentinnen in Furtwangen, die ohne festen Partner sind 
und gerne kochen“. Die Anzeige erscheint dann aufgrund 
des	Profils	und	der	bisherigen	Eingaben	bei	den	gewünsch-
ten Personen. Allerdings erfährt der Werbetreibende nicht, 
wer genau die Personen sind, höchstens diese Personen 
klicken auf like oder nehmen direkt Kontakt auf. Auch auf 
der Seite von Facebook verarbeitet nur ein Rechner die 
Daten und keine Person.

Wesentlich problematischer ist es, wenn die Daten an 
eine staatliche Stelle übermittelt werden. Das geschieht 
bei den US-basierten Services immer an die NSA. Theore-
tisch kann es passieren, dass eine Person plötzlich auf ei-
ner Liste von Personen erscheint, die nicht in ein Flugzeug 
steigen	dürfen:	die	sogenannte	no-fly-Liste.	Von	so	einer	
Liste wieder entfernt zu werden, kann aufwendig werden.

Ein	anderer	Aspekt	sind	Stalker,	die	versuchen	das	Profil	
einer Person zu verfolgen. Bei WhatsApp kann jeder 
sehen, ob man gerade online ist und kann allein schon aus 
diesen Zeiten eine Menge Rückschlüsse auf das Verhalten 
ziehen. „Warum bleibt jemand an einem Tag lange auf? 
Wieso ist plötzlich WhatsApp abgeschaltet?“ Fragen, bei 
denen die Phantasien schlimmer als die Realität sind. Für 
den Beobachteten ist es aber störend.

Der staatliche Datenschutz kann in solchen Fällen nur 
begrenzt helfen, da einerseits die Menschen ein Recht ha-
ben, Informationen weiterzugeben, andererseits auch die 
Selbstverantwortung, was man von sich selbst preisgibt. 
Jeder möge daher überlegen, ob er in zwanzig oder dreißig 
Jahren	seine	jetzigen	Postings	immer	noch	gut	finden	wird	
oder lieber löschen würde.

Prof. Dr. Eduard Heindl, HFU Datenschutzbeauftragter

Studierende ohne festen Partner
Wie Facebook und WhatsApp mit Daten umgehen
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Ab Sommersemester 2016 ergänzt die HFU-Fakultät 
Wirtschaftsingenieurwesen ihren etablierten Master-
Studiengang Sales & Service Engineering um einen neuen 
Master-Studiengang mit technischem Fokus. Dieser 
wendet	sich	an	Bachelor-Absolventen	mit	Erfinder-Gen;	
an Leute, die Ideen anpacken und umsetzen möchten, die 
fasziniert sind von neuen Dingen, die den Alltag besser 
machen oder gar verändern?

Wer sich angesprochen fühlt, kann aktiv an der Umsetzung 
neuester Technologien und Methoden in Produktinnova-
tionen mitwirken. Die Master-Studierenden sollen nach 
ihrem Studium Innovationsprozesse an den Schnittstellen 
zwischen Produktplanung, Entwicklung und Produktion 
begleiten und koordinieren können. Die hierfür erforder-
lichen Kompetenzen vermittelt der neue Studiengang Wirt-
schaftsingenieurwesen – Product Innovation praxisnah an 
einem konkreten Thema: der Mobilität.

Von der Idee zur Innovation
Entlang des Innovationsprozesses werden verschiedenste 
Experten benötigt – vom Marketing über die Entwicklung 
bis hin zur Produktion und zum Service. Diese Bereiche 
müssen eng miteinander verzahnt sein. Insbesondere an 

den Schnittstellen sind daher ganzheitlich denkende Inno-
vationsmanager und -managerinnen gefragt. Als solche 
haben sie einen guten Überblick über neue Technologien 
und Methoden. Daraus leiten sie Potenziale ab, denken 
und planen Produkte voraus und koordinieren deren Ent-
stehungsprozess bis hin zur Markteinführung. Neben ihren 
technischen Kenntnissen greifen sie hierfür auf ihre orga-
nisatorischen und kommunikativen Kompetenzen zurück. 
Der neue WING-Master-Studiengang vermittelt hierfür 
den erforderlichen ganzheitlichen Blick, der die Fakultät 
Wirtschaftsingenieurwesen auszeichnet.

Dreisemestriger Studienaufbau
Der konsekutive Vollzeit-Studiengang besteht aus drei 
Studiensemestern. Die Inhalte der ersten beiden Semester 
verteilen sich auf vier Themen-Säulen. Das dritte Semes-
ter schließt das Studium mit der Master-Thesis und einer 
fachlichen Publikation ab.

Innovationsmanagement
Im ersten Semester werden Innovationsplanung, Lösungs-
findung	und	rechtliche	Aspekte	vermittelt.	Im	zweiten	
Semester liegt der Schwerpunkt auf dem Innovationscont-
rolling, der Projektsteuerung und der Kommunikation.

Neuer Master-Studiengang
Wirtschaftsingenieurwesen – Product Innovation
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Kurzinfo  

 

Abschluss Master of Science (M.Sc.) 
Regelstudienzeit 3 Semester 
Zulassungsvoraussetzungen abgeschlossenes Hochschulstudium 
Zulassungsbeschränkung ja 
Credit Points (ECTS) 90 ECTS 

Studienbeginn regulär im Sommersemester / Quereinstieg im 
Wintersemester möglich 

Bewerbungsschluss 15. Januar (Sommersemester) / 15. Juli 
(Wintersemester) 

Produktrealisierung
Zunächst werden Technologien und Elemente zur Entwick-
lung innovativer Produkte wie Leichtbau, Mechatronik und 
Usability betrachtet. Anschließend werden diese durch 
Werkzeuge und Methoden des Virtual Engineering und der 
modernen, vernetzten Produktion ergänzt.

Anwendungen
In dieser Säule wird an konkreten Anwendungen aufge-
zeigt, wie neueste Technologien und aktuelle Anforderun-
gen des Marktes und/oder der Gesellschaft zu Produktin-
novationen geführt werden. Schwerpunktthema ist die 
Mobilität – eines der strategischen Kernthemen der HFU.

Innovationsprojekt
In einem über zwei Semester laufenden Projekt wird den 
Studierenden die Möglichkeit gegeben, eigenverantwort-
lich und ganzheitlich ein Innovationsprojekt zu bearbeiten. 
Der zweisemestrige Ansatz ermöglicht eine intensive 
Bearbeitung eines Themas, was sowohl Ausdauer als auch  
Selbstorganisation erfordert.

Berufsbild und Perspektiven
Die Absolventen des neuen WING-Masters sind Experten 
für eine zielorientierte Produktinnovation auf Grundlage 
von interdisziplinärer Ingenieurskompetenz. Sie sind in der 
Lage, neue innovative Lösungen (Produkte, Dienstleistun-
gen, Prozesse) für technisch orientierte Fragestellungen 
selbstständig zu entwickeln und zu realisieren. Einsatz-
bereiche	finden	sich	unter	anderem	in	der	Entwicklung,	
Konstruktion, Produktion, Produktplanung und dem Pro-
duktmanagement – insbesondere an deren Schnittstellen. 
Der Masterabschluss eröffnet zudem die Möglichkeit zur 
Promotion an einer der HFU-Partneruniversitäten oder als 
kooperative Promotion an der Fakultät WING.

Prof. Dr.-Ing. Hans-Georg Enkler

Kontakt 
Prof. Dr.-Ing. Hans-Georg Enkler
Telefon: 07723 920-2155
Fax: 07723 920-1869
Campus Furtwangen, Raum G 2.08
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Dr. Anton Karle ist seit über 25 Jahren Professor an der 
Hochschule Furtwangen und somit einer der dienstältesten 
Professoren der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen.

Studiert hat er an der Universität Stuttgart: Maschinenbau 
mit den Schwerpunkten Feinmechanik und Steuerungs-/
Regelungstechnik. Direkt im Anschluss an das Studium 
ging er zur Firma Bosch in Stuttgart und arbeitete dort als 
Entwicklungsingenieur im Bereich Dieseleinspritzpumpen, 
die anfangs rein mechanisch, später immer mehr elektro-
nisch geregelt wurden.

Nach 10 Jahren in der Entwicklung, zuletzt als Teamleiter 
für magnetventilgesteuerte Einspritzpumpen, wechselte 
er dann zum Wintersemester 1989/90 an die Hochschule 
Furtwangen im Schwarzwald.

Die HFU im Wandel
Damals hieß die Hochschule Furtwangen (HFU) noch Fach-
hochschule Furtwangen (FHF). Fakultäten hießen Fach-
bereiche und bestanden aus nur einem Studiengang. Als 
Studienabschluss gab es das Diplom, heute erhalten die 
Studierenden einen Bachelor- oder Mastertitel. In einem 
Fachbereich lehrten damals etwa 10 Professoren (heute 
mehr als 20), die Semestergrößen waren auf übersichtli-
che 35 Studierende beschränkt. 

Es gab Härtefälle: man durfte eine Prüfung maximal 
zweimal wiederholen. Und das auch nur auf Härteantrag in 
höchstens drei Fällen. Heute gibt es dafür die so genann-
te Bonus-Malus-Regelung, was eine Überprüfung einer 
vorhandenen	oder	nicht	vorhandenen	Härte	überflüssig	
macht. Die Hochschule hatte damals zwei Standorte: Furt-
wangen und Schwenningen. Heute sind es mit Tuttlingen 
drei. Eine Anzahl, die an anderen Hochschulen nur sehr 
selten vorkommt!

Die Fakultät WING hieß seinerzeit Fachbereich Product 
Engineering. Die englische Bezeichnung war eine (nur mit 
großen Vorbehalten) vom Ministerium genehmigte Aus-
nahme. Product Engineering war der einzige Studiengang, 
heute ist er einer von demnächst fünf Studiengängen (3 
Bachelor, 2 Master) der Fakultät Wirtschaftsingenieurwe-
sen (WING), was auch eine entsprechend größere Anzahl 
von Studierenden bedeutet. Erfreulicherweise ist es der 
Fakultät trotz dieses beachtlichen Wachstums gelungen, 
die produktive und angenehme familiäre Atmosphäre 
beizubehalten, was nicht zuletzt eine anerkannte und von 
der Industrie geschätzte Ausbildung fördert.

Dekan und Studiendekan
Von 1991 bis 1995 war Anton Karle Fachbereichsleiter 
Product Engineering (später umbenannt in Dekan PE). 
In	dieser	Zeit	fiel	die	Einrichtung	von	Vertiefungen	im	
Studiengang.	Über	Projekte,	Wahlpflichtfächer	und	Aus-
tauschsemester konnten sich die Studierenden für eine 
Studienvertiefung Technik, Markt, Design oder Sprachen 
entscheiden. Es ist unschwer zu erkennen, dass sich drei 
dieser vier Vertiefungen zu eigenständigen Studiengängen 
in der Fakultät weiterentwickelt haben.

Von 2000 bis 2006 übernahm Karle die Studiengangleitung 
des Studiengangs Product Engineering als Studiendekan. 
Ein Arbeitsschwerpunkt war damals – was anfangs so 
nicht abzusehen war – die Überführung des Diplomstudi-
engangs in einen Bachelorstudiengang. Parallel zu dieser 
Umstellung mussten die neuen Studiengänge erstmals 
extern akkreditiert werden. 

Am Ende dieses Prozesses waren im Jahre 2005 alle 
WING-Studiengänge erfolgreich programmakkreditiert; 
die Fakultät konnte somit die neuen Titel Bachelor und 
Master vergeben.

Über 25 Jahre an der HFU
Portrait WING-Professor Dr. Anton Karle
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Prorektor und Prüfungsamtsleiter
Eigentlich wollte sich Karle nach dieser Amtszeit wie-
der stärker auf die Weiterentwicklung seiner Fächer 
und den Ausbau der angewandten Forschung in seinen 
Tätigkeitsschwerpunkten widmen. Stattdessen ergab 
sich die Gelegenheit, als Prorektor für Lehre, ins Rektorat 
der Hochschule zu wechseln. Zu Beginn des Jahres 2007 
wählte der Senat Professor Karle in das neue Amt.

Die Schwerpunktthemen, mit denen er im Rahmen der 
Rektoratsarbeit zu tun hatte, waren: die W-Besoldung für 
Professoren und der Aufbau des neuen Standorts Tutt-
lingen,	mit	der	Besonderheit	einer	finanziellen	und	auch	
inhaltlichen Beteiligung der dortigen Industrie an den 
Studiengängen. Weiter mussten die neuen Bachelor- und 
Masterstudiengänge in den Prüfungsalltag der Hochschule 
überführt werden.

Last but not least gehörte die Systemakkreditierung zu 
seinen Aufgaben. Im Anschluss an seine Amtszeit als Pro-
rektor konnte er dieses Projekt in enger Zusammenarbeit 
mit seinem Nachfolger, Prorektor Prof. Dr. Edgar Jäger, als 
Rektoratsbeauftragter für Systemakkreditierung weiter-
führen. Im Jahr 2013 wurde die HFU als eine der ersten 
Hochschulen systemakkreditiert.

Nach diesem erfolgreichen Projektabschluss konnte sich 
Prof. Dr. Anton Karle dann tatsächlich wieder mehr seinen 
Vorlesungen widmen. Und seinem Forschungsthema Elek-
tromobilität.	Ergebnisse	dieser	Forschungsarbeit	flossen	in	
sein Lehrbuch „Elektromobilität“ ein. Das Thema wird ihn 
mit großer Sicherheit noch die kommenden Jahre beschäf-
tigen, bietet es doch die Möglichkeit, die Lehre mit der 
angewandten Forschung ideal zu verknüpfen.

Prof. Dr. Anton Karle, Fakultät WING
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Studienprojekten ist der Scara-Roboter „ROSCA“, an dem 
Steuerungs- und Regelungsalgorithmen getestet werden. 
Der größte und schnellste Roboter im Labor ist „BRO“, ein 
Industrieroboter des Typs Motoman MH24 mit einer Nutz-
last von 24 Kilogramm und einer Reichweite von 1,7 Me-
tern. Die moderne Steuerung ermöglicht die sensorbasier-
te Arbeitsraumabsicherung ohne Schutzzaun. Dies steigert 
die Flexibilität von Industrie-Anwendungen wie Handling, 
Verpackung, Schweißen, Entgraten etc. und eröffnet neue 
Einsatzbereiche der Mensch-Roboter-Kooperation.

Nach dreijähriger Aufbauarbeit steht an der Fakultät 
WING ein sehr gut ausgestattetes Robotik-Labor zur 
Verfügung. Genutzt wird das Robotik-Labor für die Lehre 
in den Bachelor-Studiengängen, dem in 2016 startenden 
Master-Studiengang Product Innovation und für For-
schungsprojekte. Insbesondere bietet das Labor Unterneh-
men interessante Möglichkeiten für Kooperationen, um im 
Rahmen von Semesterprojekten, Abschlussarbeiten und 
Forschungsprojekten das Potential der Robotik für sich zu 
entdecken.

Prof. Dr. Christoph Uhrhan, Leiter Robotik-Labor

Über die zunehmende Bedeutung der Robotik in Technik 
und Gesellschaft besteht kaum noch Zweifel. Pressearti-
kel	von	autonom	fliegenden	Paketauslieferungsdrohnen	
und selbst fahrenden Autos bestätigen dies fast täglich. 
Studierende müssen daher auf den Umgang mit Robotern 
vorbereitet werden. Die Roboter des Robotik-Labors der 
Hochschule Furtwangen – Fakultät Wirtschaftsingenieur-
wesen – bieten hierzu beste Voraussetzungen.

Mit „JAMES“, einem UR5 Leichtbauroboter inklusive 
Kraft-Momenten-Sensor und Bildverarbeitungssystem, 
werden neue Service-Roboter-Anwendungen entwickelt. 
Im Projekt „FOLLOWER“ wird in Abschlussarbeiten eine 
Trolley-Applikation entwickelt, in der ein mobiler Roboter 
seinem Master sensorgeführt folgt, um zum Beispiel Las-
ten zu tragen. Der Roboter ist mit Laser-Scanner, Gesten-
sensor, Kamera, GPS, Gyroskop, Beschleunigungssensor 
und elektronischem Kompass ausgestattet.

Die von Studierenden entwickelte mobile Roboter-Platt-
form „PETRA“ hat zum Ziel, die Mobilität von Personen 
in zukünftigen urbanen Räumen durch semi-autonome 
Funktionen zu erleichtern. Ein weiteres Ergebnis von 

James, Rosca und Bro
Robotik-Labor für Forschung und Lehre
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Serviceforschung
WING kooperiert mit Aesculap und AFSMI

Dienstleistungen machen mittlerweile den mit Abstand 
größten Anteil der deutschen Wirtschaftsleistung aus. 
Im Gegensatz dazu sind die Entwicklung und das Ma-
nagement von Serviceleistungen vergleichsweise wenig 
erforscht. Mit den Forschungsarbeiten an der Fakultät 
Wirtschaftsingenieurwesen versuchen Forscher diese 
Lücken zu verringern. Aktuell laufen im Servicebereich 
zwei Forschungsprojekte; ein sehr großes drittes startet im 
Herbst,	weitere	Ansätze	befinden	sich	in	der	Begutachtung	
durch andere Wissenschaftler.

Derzeit arbeitet ein Forscherteam von WING an dem 
Projekt „Parameterbasiertes Service Design bei der 
Innovation von Produkt-Service-Systemen“. Die Neuent-
wicklung industrieller Services stellt vor allem für kleinere 
Unternehmen eine Hürde dar, weil die Komplexität und der 
Abstraktionsgrad vorhandener Ansätze für Praktiker hoch 
sind. Deshalb entwickeln die Wissenschaftler ein Ver-
fahren, das auf Erkenntnissen und Methoden des Service 
Engineerings aufbaut und das Vorgehen unterstützen soll.

Mit dem Forschungsvorhaben soll Unternehmen über 
Gestaltungsparameter ein Grundgerüst für die Service-
entwicklung zur Verfügung gestellt werden. Die Entwick-
lungsaufgaben werden damit operationalisiert und die 
Kreativität auf differenzierende Merkmale fokussiert. Ein 
wesentliches Ziel ist die Reduzierung der Komplexität 
und	somit	eine	Effizienzsteigerung	in	der	Entwicklung.	Die	
Methodik berücksichtigt darüber hinaus die Kundenwahr-
nehmung, damit von Beginn an eine hohe Servicequalität 
erreicht wird. 

Die praktische Anwendung der Erkenntnisse erproben die 
Verantwortlichen mit dem Projektpartner Aesculap AG. Für 
die Verbreitung der Ergebnisse in die Industrie kooperiert 
WING mit dem Verband AFSMI (Association for Service 
Management International).

Das Projekt läuft drei Jahre und wird von Prof. Dr. Chris-
tian van Husen, Carsten Droll und Dieter Häberle bear-
beitet. Auch Studierende werden als Hilfskräfte oder mit 
Abschlussarbeiten	beteiligt	sein.	Die	Ergebnisse	fließen	
wiederum in die Lehrveranstaltungen ein. Die Fakultät 
sichert	dadurch	innovativste	Inhalte	und	profiliert	sich	als	
Partner für weitere Forschungs- und Industrieaufträge.

Prof. Dr.-Ing. Christian van Husen



 Entdecke ebm-papst in dir. 
Du willst an deiner  Zukunft  tüfteln? Fang gleich damit
an und bewirb dich bei ebm-papst.

 

ebm-papst ist Technologieführer für Luft- und Antriebstechnik mit rund 11.700 Kolleginnen und Kollegen 
weltweit. Unsere energieeffizienten Lösungen kommen in den unterschiedlichsten Branchen zum Einsatz 
und setzen mit Qualität und Innovation immer wieder Maßstäbe.

Und hier können Sie sich bewerben: 
ebm-papst St. Georgen GmbH & Co. KG · Frau Sandra Löhle
Hermann-Papst-Str. 1 · 78112 St. Georgen · Germany
Phone +49 7724 81-1318 · HumanResources.eps@de.ebmpapst.com
Weitere Infos und Jobangebote: ebmpapst.com/karriere

Sammeln Sie wertvolle Erfahrung bei einem der innovativsten Arbeitgeber Süddeutschlands. Freuen Sie 
sich auf anspruchsvolle Projekte und den Austausch mit erfahrenen Kolleginnen und Kollegen in einem 
 international führenden Technologieunternehmen. Wir bieten Ihnen eine angemessene Vergütung sowie 
alle Möglichkeiten zur Orientierung und beruflichen Selbstverwirklichung.

Studenten (m/w) für
Werkstudententätigkeit
Praxissemester
Masterarbeit 
Bachelorarbeit
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Forschung Industrie 4.0
Smarte Produkte benötigen Smart Services

Jüngst veröffentlichte Harald Kopp eine Fallstudie über 
den Aufbau eines exzellenten Technischen Kundendiens-
tes für Maschinen mit extremen Anforderungen an die 
Maschinenverfügbarkeit. Die Fallstudie entstand in Zu-
sammenarbeit mit Tokyo Electron America, einem führen-
den Hersteller von Maschinen für die Halbleiterproduktion.

Die	Forschungsergebnisse	fließen	zeitnah	in	die	Vor-
lesungsinhalte von Supply Chain Management für die 
WING Studiengänge Marketing und Vertrieb und Service 
Management. Im MBA Studiengang Sales & Service Engi-
neering (SEM) konnten für die Veranstaltungen Internati-
onal Management und IT-Management Fallstudien zu den 
Themen Service Organisation, Service Prozesse und die 
weltweite Dienstleistungserbringung entwickelt werden. 
Zeitgleich wurde damit auch der Servicefokus von SEM 
weiter ausgebaut.

Prof. Dipl.-Volkswirt Harald Kopp

Das Thema Service ist ein Schwerpunkt der Forschung in 
der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen. Dazu passt auch 
die Arbeit von Prof. Harald Kopp. Er untersucht im Auftrag 
der Technology Services Industry Association (TSIA) die 
Auswirkungen von Industrie 4.0 auf Hersteller von industri-
ellen Gütern und den Wandel des Servicegeschäfts. Die 
TSIA ist die weltweit führende Organisation, die sich da-
mit beschäftigt, technologische Dienstleitungen voranzu-
bringen. Ihren Mitgliedern bietet die TSIA Benchmarking, 
analysiert „Best Practices“, führt Konferenzen durch und 
erstellt wissenschaftliche Studien.

Geräte und Maschinen werden zunehmend in komplexe 
IT-Systeme eingebunden. Deshalb wird der Nutzen für 
die Kunden immer stärker aus der Vernetzung von Ma-
schinen und Produkten entstehen. Die Wertschätzung für 
die einzelne Maschine wird abnehmen, der Wettbewerb 
wird intensiver, während die Komplexität für die Anbieter 
steigt, um in der vernetzten Fabrik mitzuspielen. Gemein-
sam mit einem Wissenschaftler der TSIA vertieft Prof. 
Kopp diese Themen in einer Serie von Blog-Artikeln (aufzu-
finden	unter:	http://blog.tsia.com/).

Vierteljährlich erstellt Prof. Kopp den „TSIA Industrial 
Equipment 30 Index“, um die Trends im Servicegeschäft 
der Hersteller von industriellen Gütern aufzuzeigen. Dieser 
Index basiert auf der Analyse von Geschäftsberichten von 
33 Unternehmen, die sowohl Serviceumsätze als auch 
Servicemargen ausweisen.

Benchmarks der TSIA unter seinen Mitgliedsunternehmen 
zeigen eindeutig die Bedeutung der Wartungsverträge für 
die	Profitabilität	von	Dienstleistungen.	Aus	diesem	Grund	
wurde in einer Studie das Wartungsgeschäft für Hersteller 
industrieller Güter untersucht und aufgezeigt, wie das 
Wartungsgeschäft zum Wachstum der Serviceumsätze 
genutzt werden kann.
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Multimediales Funktionsdesign
Standards für die technische Dokumentation

Die Welt der Technischen Dokumentation und Information 
befindet	sich	im	Umbruch.	Sie	wird	vernetzter,	modula-
rer, mobiler und multimedialer. Ein Wandel, der echten 
Mehrwert durch deutlich bessere Verfügbarkeit, Verständ-
lichkeit und Attraktivität bietet. Zugleich ist dieser Wandel 
eine spannende Herausforderung, der sich Technische 
Redaktionen ebenso wie Forscher und Berater stellen 
müssen.

Die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen (WING) der HFU 
trägt zu dieser Entwicklung mit dem Forschungsprojekt 
„Multimediales Funktionsdesign“ bei. Industrielle For-
schungspartner sind die STIHL AG sowie die Karl-Heinz-
Häussler GmbH. Federführend ist das Usability Compe-
tence Center der Fakultät WING unter Leitung von Prof. 
Robert	Schäflein-Armbruster.

Methode – ohne geht es nicht
Große Informationsmengen zugleich qualitativ hoch-
wertig und ökonomisch zu strukturieren, zu erstellen, 
zu	distribuieren	und	zu	pflegen,	das	hat	ohne	fundierte	
Methode noch nie funktioniert. Auch nicht in Zeiten der 
„klassischen“ – in der Regel gedruckten – Information mit 
Text und Bild. Und schon gar nicht heute, da die mediale 
Palette erweitert wird, durch Videos, Animationen und 
Augmented Reality, und die mediale Vielfalt auf Smartpho-
nes, Tablet-PCs oder tragbaren Displays digital transpor-
tiert wird.

Das Funktionsdesign® als Standardisierungsmethode für 
technische Dokumentation hat sich seit Anfang der 90er-
Jahre etabliert. Die tekom-Branchenkennzahlen für die 
Technische	Dokumentation	2015	weisen	aus:	„Am	häufigs-
ten wird in den Industrieunternehmen das Funktionsdesign 
verwendet, gefolgt von eigenen Strukturstandards oder 
denen des Systemherstellers.“

Ziele – weiterentwickeln und prüfen
Das Funktionsdesign® wurde (ebenso wie alle anderen 
etablierten Standards) in Zeiten entwickelt, in denen an 
mediale	Vielfalt	und	flexible	Ausgabemedien	nicht	zu	
denken	war.	Die	Methode	muss	deshalb	modifiziert	und	
erweitert werden. Denn die Unternehmen benötigen klare 
Kriterien,	in	welchen	Szenarien	welche	Medien	effizi-
ent und wirtschaftlich bestmögliche Wirkung entfalten 
können. Die Informationsentwicklerinnen und -entwickler 
benötigen ein klares Vorgehensmodell und verständliche 
Regeln, wie Informationen und Instruktionen in allen 
medialen Formen standardisiert produziert werden können. 
Theoretische Fundierung allein bietet nicht die notwendige 
Sicherheit. Deshalb stellt das Projekt die exemplarischen 
Produktionen und die Regeln kontinuierlich auf den Usabi-
lity-Prüfstand. 2017 will die Fakultät WING gemeinsam mit 
ihren Partnern ein tragfähiges methodisches Fundament 
präsentieren: das Multimediale Funktionsdesign.

Prof.	Robert	Schäflein-Armbruster
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Print- oder Onlinewerbung
Studie zum Werkzeug- und Maschinenbau

Immer mehr WING Studierende entscheiden sich für eine 
Abschlussarbeit an der Hochschule. Meist handelt es sich 
dann um kleinere Forschungsthemen, welche die Professo-
ren stellen und die in der Regel in ihr eigenes Forschungs- 
und Lehrgebiet fallen. Ein Beispiel ist die Bachelor-Ab-
schlussarbeit von Tatjana Kautz. Die WING Studentin ging 
der Frage nach, wie Werkzeug- und Maschinenbauunter-
nehmen werben. Dazu befragte sie 350 Unternehmen in 
Baden-Württemberg (Online-Rücklauf: 53).

Werbeziele im B2B-Bereich sind in der Regel die Steige-
rung von Bekanntheitsgrad und Image, die Produktinforma-
tion und natürlich der Verkauf. Anders als im B2C Bereich 
sind die Zielgruppen im B2B Bereich in der Regel aber 
wesentlich spezieller und kleiner. Das wirkt sich auf die 
Auswahl der Werbeträger und Werbemittel aus. Unange-
fochtene Nummer 1 war so in der Vergangenheit Werbung 
in Fachzeitschriften.
Daran hat sich laut der Studie von Tatjana Kautz bislang 
nicht viel geändert. Klassische Printmedien sind für 
die Investitionsgüterindustrie nach wie vor wichtigster 
Werbeträger. Über die Hälfte der Befragten (61 %) gibt an, 
ein bis zwölf Mal pro Jahr in Fachzeitschriften zu werben. 
Knapp ein Fünftel nutzen Fachzeitschriften als Werbeträ-
ger	sogar	noch	häufiger.

Online-Werbung zieht jedoch – in gemäßigtem Tempo 
– nach. So geben 45 % der Unternehmensvertreter an, 
dass sie auf Webseiten von Fachzeitschriften werben. 
Dabei	stehen	die	Einbindung	eines	Firmenprofils	(27	%)	
oder eines Unternehmenslogos (27 %) an erster Stelle. 
12 % sagen, dass sie Banner oder Ähnliches schalten. Ein 
weiterer Themenschwerpunkt der Studie war die Frage, 
wie baden-württembergische Werkzeug- und Maschinen-
bauunternehmen zu Social Media Werbung – zum Beispiel 
auf Facebook – stehen. 41 % geben hierzu an, dass sie 
diese für sinnvoll halten. 29 % erachten diese Form der 
Werbung für ihr Unternehmen als „nicht sinnvoll“ und rund 
ein Drittel hat dazu keine Meinung. 

Insgesamt gehen rund 70 % der Befragten davon aus, 
dass „Digitale Werbeformate“ und Printwerbung in naher 
Zukunft ähnlich stark genutzt werden. Nur 18 Prozent 
glauben, dass dann digitale Formate vorherrschen werden 
und 12 % meinen, dass Printmedien weiterhin den Ton 
angeben werden.

Prof. Jörg Jacobi M.A.

Die Managementfassung der Studie können Sie anfordern: 
Mail: jaco@hs-furtwangen.de
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Willkommen in einer leuchtenden Zukunft.

Wir suchen: 

Praktikanten (m/w) in Sales und Marketing  

Kreativ, innovativ, zukunftsorientiert – dies sind unsere Maßstäbe. Wir entwickeln 
moderne Licht-Technologien für mehr Sicherheit, Effizienz und Funktionalität für 
die Fahrzeugaußenbeleuchtung von morgen mit Kunden in aller Welt.

Vielfältige Themengebiete und interessante Aufgaben werden Sie in Ihrem 
Praktikum begleiten. Sie unterstützen unsere Vertriebsteams in der täglichen 
Projektarbeit und nehmen aktiv am gesamten Produktlebenszyklus teil.

Wir freuen uns auf Sie!

Automotive Lighting Reutlingen GmbH
www.al-lighting.com/contact/careers/students-pupils/

14.140.028 Pers-Anz_Studenten.indd   1 15.04.15   13:53

Dokumentenkamera
Positives Feedback auf Einsatz in der Lehre

Neuerdings werden in Vorlesungen Dokumentenkameras 
eingesetzt. An der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen der 
HFU hat Prof. Dr.-Ing. Helmut Debus sie getestet und seit 
einiger Zeit eingeführt.

Auslöser war die Notwendigkeit, eine Vorlesung in einem 
Hörsaal durchführen zu müssen, in dem es nur noch ein 
Smartboard gibt. Das ist für Professoren, die es gewohnt 
sind, mit Tafel, Beamer und Overhead-Projektor zu arbei-
ten, ein Problem. So kam Prof. Debus auf die Idee, eine 

Dokumentenkamera einzusetzen – einen „Elmo“. Seine 
Frau, die an den Kaufmännischen Schulen in Villingen 
unterrichtet, hatte ihn auf diese Technik aufmerksam 
gemacht. Sie ist von den Geräten begeistert, welche – in 
Verbindung mit Rechner und Beamer – im Grunde so 
etwas wie elektronische Overhead-Projektoren sind. Sie 
übertragen via Beamer sowohl Bilder von beschriebenen 
Blättern wie auch Bücher oder Gegenstände, die man 
unter eine Kamera legt. An den Kaufmännischen Schulen 
befindet	sich	in	jedem	Klassenraum	ein	‚Elmo‘.	Selbst	in	
Konferenzräumen gehören solche Dokumentenkameras 
inzwischen zur Grundausstattung.

Die	Recherche	ergab	allerdings:	Original	‚Elmos‘	sind	orts-
fest und scheiden daher aus. Es gibt aber auch transporta-
ble Geräte, Dokumentenkameras, welche dasselbe leisten. 
So war Professor Debus in der Lage, einen Overhead-Pro-
jektor	‚zu	simulieren‘.	Parallel	dazu	konnte	er	die	Vorzüge	
eines Smartboards ergründen und dieses nach und nach 
einsetzen. Die Zeichenpräzision, welche eine Vorlesung 
wie „Einführung in die mechanische Konstruktion“ 
erfordert, bietet das Gerät jedoch nicht. Die Nutzung des 
Smartboards bestand somit in seiner Funktion als Projekti-
onsfläche	für	die	Darstellung	von	Bildern	und	Zeichnungen	
direkt vom Rechner. Zusätzlich diente es zur Übertragung 
von handschriftlichen Erläuterungen und zur Entwicklung 
von Zeichnungen über die Dokumentenkamera.
Professor Debus hätte wieder zu Overhead-Projektor und 
Beamer zurückkehren können. Das Feedback der Studie-
renden bezüglich des Einsatzes einer Dokumentenkamera 
war aber positiv, deshalb blieb er dabei. Ideal wären aus 
seiner Sicht jedoch manchmal zwei Beamer: einen für die 
in der Vorlesung besprochene Zeichnung, den anderen 
für den Handaufschrieb oder die Darstellung erklärender 
Gegenstände über die Dokumentenkamera.

Natalie Haas, WING Studentin



Willkommen in einer leuchtenden Zukunft.

Wir suchen: 

Praktikanten (m/w) in Sales und Marketing  

Kreativ, innovativ, zukunftsorientiert – dies sind unsere Maßstäbe. Wir entwickeln 
moderne Licht-Technologien für mehr Sicherheit, Effizienz und Funktionalität für 
die Fahrzeugaußenbeleuchtung von morgen mit Kunden in aller Welt.

Vielfältige Themengebiete und interessante Aufgaben werden Sie in Ihrem 
Praktikum begleiten. Sie unterstützen unsere Vertriebsteams in der täglichen 
Projektarbeit und nehmen aktiv am gesamten Produktlebenszyklus teil.

Wir freuen uns auf Sie!

Automotive Lighting Reutlingen GmbH
www.al-lighting.com/contact/careers/students-pupils/

14.140.028 Pers-Anz_Studenten.indd   1 15.04.15   13:53



WING

46 WING

Lithograhien für die Sieger
11. WING Halbmarathon und 10 KM-Lauf

Bereits	zum	11.	Mal	finden	am	Samstag,	24.	Oktober	2015,	
der WING-Halbmarathon und ein 10-Kilometer-Lauf statt. 
Start ist um 10.30 Uhr vor der Aula der Hochschule Furt-
wangen. Die Organisatoren der Fakultät Wirtschaftsinge-
nieurwesen rechnen wieder mit rund 200 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern.

Am Vortag um 18 Uhr können die Läuferinnen und Läu-
fer ihre Kohlenhydratspeicher füllen. Die Pasta-Party in 
der Cafeteria der HFU ist fast schon legendär und bietet 
leckeres Essen und allerlei Kurzweil. Die Startnum-
mernausgabe ist am Freitagabend ab 18.30 Uhr und am 
Samstagmorgen von 9 bis 10 Uhr. Nachmeldungen sind 
dann noch begrenzt möglich. Die Startgebühr beträgt 10 
Euro, Nachmelder müssen 12 Euro bezahlen. Gäste sind 
an beiden Tagen willkommen. Die Sportveranstaltung 
bietet den Läuferinnen und Läufern zwei Streckenlängen: 
einen Halbmarathon mit 21,1 Kilometer und einen 10-Km-
Lauf – bei beiden geht es um die Waldmann-Pokale. Das 
Lichttechnik-Unternehmen aus Villingen-Schwenningen 

ist in diesem Jahr wieder Hauptsponsor des Großevents. 
Die Strecken führen, weitestgehend eben, von der Hoch-
schule Furtwangen auf dem ehemaligen Bahndamm durch 
das Bregtal – der Halbmarathon bis nach Vöhrenbach 
und zurück. Die Sieger dürfen sich auch 2015 wieder auf 
Original-Lithographien des Villinger Künstlers Paul Revellio 
freuen, die dieser extra für den Furtwanger Lauf entworfen 
und auf seiner Handpresse gedruckt hat.

„Nicht der hechelnde Wettkampf und die Jagd nach 
Rekorden stehen im Vordergrund, sondern das gemein-
same Erlebnis. Wichtig ist uns der Spaß,“ so der Initiator 
des	Events,	Prof.	Robert	Schäflein-Armbruster,	Dekan	der	
Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen und selbst ein begeis-
terter Freizeitläufer.

Informationen sowie eine Mediathek und Streckenpläne 
zum	WING-Halbmarathon	und	10-Kilometer-Lauf	finden	
Interessierte unter wing-halbmarathon.hs-furtwangen.de
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Elektromobiltät
Neues Buch von WING Professor Karle

Im Carl Hanser Verlag ist im Mai 2015 das Buch "Elektro-
mobiltät. Grundlagen und Praxis" von Prof. Dr. Anton Karle 
(Hochschule Furtwangen – Fakultät Wirtschaftsingeni-
eurwesen) erschienen. Neben einem Überblick über die 
Fahrzeuge, die unter den Begriff Elektromobiltät fallen, 
vermittelt das Lehrbuch die physikalischen und ingenieur-
technischen Grundlagen von Elektromobilen im Vergleich 
zu Autos mit Verbrennungsmotoren. Anhand von auf dem 
Markt angebotenen Fahrzeugen und einer Kostenrechnung 
werden die Vor- und Nachteile der Elektrofahrzeuge vor-
gestellt. Die weiteren Entwicklungen werden mit Chancen 
und Risiken abgeschätzt.

Die fundierte Darstellung der technischen Grundlagen, des 
Marktes und der gesellschaftlichen Randbedingungen
ergibt eine sachliche Gesamtbetrachtung. Es wird abge-
leitet, unter welchen Randbedingungen E-Fahrzeuge Sinn 
machen und wie die künftige Entwicklung aussehen wird. 
In das Buch sind auch Ergebnisse aus dem Forschungs-
semester	von	Prof.	Dr.	Anton	Karle	eingeflossen.	Durch	
die ganzheitliche Darstellung der Thematik eignet sich 
das Buch auch als eine der Grundlagen für Lehrveranstal-
tungen im neuen Technik-Masterstudiengang "Product 
Innovation" der Fakultät WING und als Basis für weitere 
Forschungsarbeiten zu diesem Thema.
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Am 2. Dezember 2015 wird die Fakultät Wirtschaftsingeni-
eurwesen zum neunten Mal einen Exkursionstag durch-
führen. Professoren und Mitarbeiter sowie 14 engagierte 
Industrieunternehmen bieten mehr als 350 Studierenden in 
allen Bachelorstudiengängen interessante Firmenexkursio-
nen zur Auswahl an.

Die Exkursionen ersetzen die stundenplanmäßigen Lehr-
veranstaltungen. Zielsetzungen sind:
•	Vertiefte	Einblicke	in	die	reale	berufliche	und	
    betriebliche Praxis in unterschiedlichen Branchen und 
    Unternehmensformen
• Verknüpfung von Theorie und Praxis
• Kennenlernen typischer Problemstellungen, Methoden 
    und Abläufe aus verschiedenen Perspektiven
• Kontakte
• Anforderungen, Herausforderungen und Möglichkeiten 
    im Beruf aus erster Hand erfahren und diskutieren

Darüber hinaus runden praxisorientierte Workshops zu 
Themen wie „Werbung“ bzw. „Kreativitätstechniken in 
der Werbung“ sowie ein ganztägiges Business-Knigge-
Seminar das Sonderprogramm ab.

Das bewährte, bislang unter „WING-Tage“, angebotene 
Programm wurde gestrafft und stärker auf Firmenexkur-
sionen ausgerichtet. Dabei wurde neben den aktuellen 
Interessensschwerpunkten der Studierenden auch berück-
sichtigt, dass Inhalte einiger bisheriger praxisorientierter 
Seminare, Versuche und Workshops zumindest teilweise 
in die neue Studien-und Prüfungsordnung integriert wer-
den konnten. 

Programmangebote und -kapazitäten werden konsequent 
an die bisherige Nachfrage angepasst.

Prof. Dipl.-Ing. Werner Ruoss

WING-Exkursionstag
Verknüpfung von Theorie und Praxis
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Info aus erster Hand
Schulveranstaltungen und Messen

Im Wintersemester 14/15 übernahm Thorsten Schelling 
– Fakultätsreferent der Fakultät WING an der Hochschule 
Furtwangen – die Koordination der Schulinfoveranstaltun-
gen und Messeaktivitäten von Professor Werner Ruoss. 
Seine Hauptaufgabe ist es, die Fakultät WING auf diver-
sen Bildungsevents zu repräsentieren.

Hierzu zählen kleinere Schulinfoveranstaltungen wie 
beispielsweise der Studieninformationstag an der Max-
Weber-Schule oder die Berufsbörsen des Walter-Eucken-
Gymnasiums und der Kaufmännischen Schulen in Freiburg. 
Größere Messen sind zum Beispiel die Horizon in Freiburg 
oder die Bachelor beziehungsweise Master and More in 
Stuttgart.

Bei all diesen Aktivitäten ist die Fakultät WING auf die Un-
terstützung ihrer Studierenden angewiesen. Studierende 
können interessierten Schülerinnen und Schülern wie auch 
deren Eltern am besten einen Einblick in das Studienleben 
in Furtwangen geben. Zudem können sie Fragen zu den 
Studieninhalten – aus studentischer Sicht – beantworten.

WING-Studierende können dabei Erfahrungen rund um 
das Thema Messewesen sammeln sowie die eigenen 
Präsentations- und Vertriebsfähigkeiten schulen. Erste 
Anlaufstellen bei der Suche nach Freiwilligen sind die 
Fachschaftsmitglieder und die HiWis der Fakultät. Gerne 
können sich darüber hinaus aber auch andere Studierende 
mit erfolgreich absolviertem Grundstudium engagieren. 
Bei Interesse einfach melden.

Ziel der gesamten Informationsaktivitäten ist es, durch die 
Steigerung des Bekanntheitsgrades der Fakultät WING 
insgesamt höhere Bewerberzahlen zu erreichen. 
Doch nicht nur die Quantität der Erstsemester-Studieren-
den soll dadurch verbessert werden, sondern insbesondere 
auch die Qualität. Diese ergibt sich daraus, dass die Zulas-
sungsvoraussetzungen für einen Studiengang bei größerer 
Bewerberzahl angehoben werden.

Thorsten Schelling, WING Fakultätsreferent
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Abschlussfeier der Fakultät WING
WING verabschiedet 77 Absolventinnen und Absolventen

Wie die Studierendenzahlen steigen auch die Absolventenzahlen der Hochschule Furtwangen stetig. Insgesamt studie-
ren inzwischen weit über 6000 Studierende an der HFU. 77 verabschiedete die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen am 
vergangenen Samstag in der Aula: 23 Studierende des Bachelor-Studiengangs Product Engineering (PEB), 26 Studieren-
de des Bachelor-Studiengangs Marketing und Vertrieb (MVB) und 10 Studierende des Bachelor-Studiengangs Service 
Management (SMB) sowie 18 Studierende des Master-Studiengangs Sales & Service Engineering. Insgesamt nahmen an 
der Feierstunde rund 160 Gäste teil – darunter Eltern, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und Professoren der Fakultät. Im 
Rahmen	der	Urkundenübergabe	an	die	WING-Absolventen	zeichnete	Dekan	Professor	Robert	Schäflein-Armbruster	auch	
wieder die Jahrgangsbesten aus: Jahrgangsbeste bei den Bachelor-Studierenden ist Svenja Bertl (PEB), Zweitbester 
Jonas Maier (SMB) und Drittbeste Steffen Kramer (PEB) und Urs-Stefan Hall (MVB). Jahrgangsbester bei den Master-
Studierenden ist Jochen Kroll, Zweibeste ist Sarah Carina Scharfenberg und Drittbester Max Dietrich. Die Jahrgangsbes-
ten erhielten ein Geschenk für ihre herausragenden Leistungen. 

Ansprechpartnerin: Martina Scherzinger, Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen
    Tel. 07723 920-1868 oder sma@hs-furtwangen.de
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Abschlussfeier der Fakultät WING
WING verabschiedet 77 Absolventinnen und Absolventen



Hier Details zum Studium erfahren!
Master of Business Administration in Sales&Service Engineering

Jetzt informieren!

Studiendekan

Prof. Dr. Michael Gehrer

Tel: 07723 / 920 2194

sem@hs-furtwangen.de

sem.hs-furtwangen.de

Studieninhalte General Management, Service, Sales & Marketing

Zulassungsvoraussetzungen abgeschlossenes Hochschulstudium, qualifi zierte berufl iche Praxis

Abschluss Master of Business Administration (MBA)

Zertifi zierung ACQUIN systemakkreditiert

Studiendauer wahlweise 3 oder 4 Semester, berufsbegleitend

Unterrichtssprache 50% Deutsch/ 50% Englisch

Präsenzzeiten wöchentlich freitags/samstags und ca. eine Woche pro Semester

Studienort Hochschule Furtwangen, Campus Furtwangen, Robert-Gerwig-Platz 1,                       
78120 Furtwangen

Credit Points 90 ECTS

Gebühren 2.100 Euro pro Semester (zzgl. Semesterbeitrag)

Bewerbungsschluss 15. Januar (Sommersemester)                                              
15. Juli (Wintersemester)

Studienbeginn März (Sommersemester)                                                                    
Oktober (Wintersemester)

Führungskräfte von morgen gesucht!
Qualifi zieren Sie sich mit unserem MBA in Sales & Service Engineering

Mit dem Studiengang „Sales & Service Engineering“ bilden Sie sich weiter und 
qualifi zieren sich für Ihre erste Führungsposition.

• MBA-Abschluss in drei Semestern

• Mit berufl icher Tätigkeit vereinbar

• Hervorragendes Preis-/Leistungsverhältnis

• Hohe Nachfrage aus der Industrie

• Internationale Ausrichtung

• Übergang vom Bachelor zum Master

VERTIEFEN SIE JETZT IHR WISSEN IN
MANAGEMENT, MARKETING UND VERTRIEB SOWIE SERVICE.

Top-Bewertungen im

CHE-Ranking 2014/15

Jetzt mit neuer 

Modulstruktur

&

verbesserter 

Studierbarkeit!
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Mit Bus und Bahn zur Arbeit
Der Verkehrsverbund Rottweil beauftragte Studierende der 
Fakultät WING, eine Befragung für die Nutzung öffentli-
cher Verkehrsmittel durch Berufspendler zu konzipieren. 
Ziele der Befragung waren die Optimierung der Taktzeiten 
sowie die Erstellung eines passenden Marketingkonzep-
tes. Nach der Auswertung der Befragung erarbeiteten die 
Studierenden einen Vorschlag für eine verbesserte Anbin-
dung von Unternehmen in das Infrastrukturnetz. Desweite-
ren sammelten sie Argumente für einen Fördermittelantrag 
zur Verbesserung der Mobilität im Landkreis Rottweil.

Betreuer: Prof. Dr. Michael Gehrer
Mitglieder: David Graf, Sven Liebau, Giuseppe Dominik 
Romeo, Mike Rumpel, Ramona Ummenhofer, Kevin Würz 

WING-Projekte 4. Semester

Imagefilm „LebensKünstler“
Aufgabe einer studentischen Projektgruppe der Fakultät 
WING	war	es,	einen	Imagefilm	für	das	Projekt	„Lebens-
Künstler“ der Diakonie in Freiburg zu konzipieren und 
produzieren.	Der	Imagefilm	stellt	die	„LebensKünstler-
Angebote“ wie Malen, Singen, Theaterspielen, aber auch 
Weidenflechten,	Töpfern	und	Puppenbau	vor.	Ziel	ist	es,	
Investoren zu gewinnen, um das „Lebenskünstler“-Projekt 
auch in den nächsten Jahren sicherzustellen.

Betreuer: Prof. Lutz Leuendorf
Mitglieder:	Sefika	Arpaci,	Tanja	Cvijanovic,	Ben	Fehren-
bach, Sophia Kalantidis, Franziska König, Itxaso Lopetegi 
(Gaststudentin), Elena Volk

Smart Robot Gripper
Eine studentische Projektgruppe hatte im vergangenen 
Semester die Aufgabe, einen Robotergreifer für einen 
Roboterarm des Servicelabors der Fakultät WING zu kon-
struieren. Spezielle Anforderungen an das Projekt wurden 
gesetzt. So sollte der Greifer nicht nur über einen Mikro-
controller gesteuert werden können, sondern auch „smart“ 
durch Sensorik. Nach der Konzeptionierung wurde ein 
Prototyp erstellt. Dieser wurde optimiert, bis er verkaufs-
fertig war.

Betreuer: Prof. Dr. sc. techn. Christoph Uhrhan
Mitglieder:	Stefan	Knöpfle,	Simon	Weber,	Selina	
Kammerer, Jan Meier, Dmytro Fugmann, Dominik Schmidt
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Duravit Usability-Studie
Die Duravit AG aus Hornberg entwickelt und produziert 
Sanitärkeramik, Wannen und Badmöbel sowie Well-
nessprodukte. Einen innovativen Produktbereich bilden 
die Dusch-WCs „SensoWash®“. Für diese erhielt eine 
studentische Projektgruppe der Fakultät WING den Auf-
trag, Optimierungspotenziale in den Bereichen Produkt, 
Fernbedienung sowie Bedienungs- und Montageanleitung 
zu	finden.	Analysen,	eine	Expertenevaluation	und	Usabili-
ty-Tests brachten die gewünschten Ergebnisse.

Betreuer:	Prof.	Robert	Schäflein-Armbruster
Mitglieder: Ronny Bohnert, Kevin Horlacher, Celina 
Kowalewski, Marc Grießhaber, Thomas Jannodet-Girardo, 
Hüsseyin Kalu

Liebherr Usability-Studie
Die Liebherr-Hydraulikbagger GmbH beauftragte eine 
Projektgruppe der Fakultät WING, eine vergleichende 
Usability-Studie durchzuführen. Die Studie sollte den 
Medieneinsatz in der Servicedokumentation für den 
Großhydraulikbagger LH 120C analysieren. Zudem sollte 
herausgefunden werden, welches Medium am schnellsten 
von Servicetechnikern verstanden wird. Als Projektergeb-
nis wurden im Rahmen eines Usability-Tests ein Regel-
werk, Empfehlungen für Servicedokumentationen und eine 
optimierte Version des Einstellprotokolls erstellt.

Betreuer: Prof. Dr. Gerhard Kirchner
Mitglieder: Daniel Rapp, Florian Stingl, Jessica Hery, 
Simon Burger, Slawa Miller, Enrique López

Roter oder grüner Laser
Es gibt rot und grün emittierende Laserwerkzeuge. Welche 
aber sind für Menschen, beziehungsweise Nutzer der 
Werkzeuge, besser sichtbar? Dieser Frage ging eine stu-
dentische Projektgruppe der Fakultät WING im vergange-
nen Semester nach. Dazu beschäftigten sich die Studie-
renden mit Laserwerkzeugen und den Zusammenhängen 
des physiologischen Sehens sowie dessen Messbarkeit. 
Ein Test mit Freiwilligen rundete das Projekt ab.

Betreuer: Prof. Dr. Ullrich Kallmann
Mitglieder: Armin Hecktor, Atiye Köse, Oliver Lenz, Bernd 
Lonau, Florian Polzer, Isabella Wilker, Rapet Aude
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Herrenknecht Schulungsakademie
Die Herrenknecht AG ist Technologie- und Weltmarktfüh-
rer in der Entwicklung und Fertigung von Tunnelvortriebs-
maschinen.	Dafür	ist	qualifiziertes	Service-	und	Kunden-
personal wichtig. Ziel einer WING-Projektgruppe war 
es, im vergangenen Semester eine Konzeption für eine 
Schulungsakademie zu entwickeln. Diese soll schrittwei-
se aufgebaut werden und eine langfristige Ausbildung 
sichern. Auf Basis umfangreicher Recherchen entwickelten 
die Studierenden ein Konzept, das den Anforderungen 
eines internationalen Unternehmens gerecht wird.

Betreuer: Prof. Dr. Ing. Christian van Husen
Mitglieder: Jan Disch, Schill Dominik, Samuel Bündert, 
Murat Akcan, Marco Nagel, Felix Barth

Palettenversand
Die Straub-Verpackungen GmbH in Bräunlingen stellt 
Versandverpackungen aus Wellpappe her. Sie bietet 
ihren Kunden Lagerartikel, wie auch speziell angefertigte 
Verpackungslösungen, an. Aufgabe einer WING Pro-
jektgruppe war es, eine automatische Vermessung von 
Paletten mit überstehenden Kartonstapeln zu realisieren. 
Die Messungen dienen als Grundlage zur Ladungsplanung 
für den anschließenden Transport. Ziel des Projektes war, 
die mechanische Konstruktion eines Vermessungsgestells 
sowie die Programmierung mit SPS.

Betreuer: Prof. Dr.-Ing. Helmut Debus
Mitglieder: Nazan Kabakli, Michael Beck, Jan Rotter, 
Alexander Lukjanez

Akademie der Häring KG
Die Anton Häring KG mit Hauptsitz in Bubsheim beauftrag-
te eine WING-Projektgruppe der Hochschule Furtwangen, 
eine Konzeption für die unternehmenseigene Lehrakade-
mie, die als Aus-, Weiter- und Fortbildungstätte für die 
eigenen Mitarbeiter fungiert, zu erstellen. Die Maßnah-
men sollen auch zur Mitarbeiterbindung dienen. Damit die 
Lehrakademie dieses Angebot langfristig machen kann, 
entwickelten die Studierenden nach umfassenden Analy-
sen ein Konzept, welches abschließend präsentiert wurde.

Betreuer: Prof. Dr. Bernhard Plum
Mitglieder: Mahmoud El-Safadi, Simone Heitlinger, Tamim 
Shersada, Martin Stockert, Nadine Ülkü
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Fakultätszeitschrift WING 38
Die WING ist die Zeitschrift der Fakultät Wirtschaftsin-
genieurwesen an der Hochschule Furtwangen, welche 
sowohl an Studierende, Unternehmen und Partner der 
Hochschule als auch auf Messen an Studieninteressierte 
verteilt wird. Acht Studierende des 4. Semesters erstellten 
die Zeitschrift. Dabei lernten sie den Produktionsprozess 
kennen – von der Planung bis zum Druck, von der Texter-
stellung über den Satz bis hin zu Marketing und Vertrieb. 
Ziel ist es, den Leserinnen und Lesern der WING Einblicke 
in das Studium an der HFU zu geben.

Betreuer: Prof. Jörg Jacobi M.A.
Mitglieder: Natalie Haas, Sabrina Redzic, Ahmed Ben Haj 
Taieb, David Wittek, Katrin Hellstern, Sarah Klausmann, 
Kaan Karakaya, Mario Juric

Gesundheitscheck
Die Aufgabe von zwei WING-Pojektgruppen der HFU-
Furtwangen war es, für das Klinikum Ameos aus Zürich ein 
Konzept für einen Tages- oder Wochenend-Gesundheits-
check zu entwickeln. Ameos ist ein privates Klinikum, wel-
ches an über 37 Standorten vertreten ist. Die Studierenden 
führten eine Wettbewerbsanalyse durch, formulierten 
Zwischenziele und entwickelten schließlich ein Konzept. 
Dieses wurde dann dem Klinikum präsentiert.

Betreuer: Prof. Dr. Thomas Möser
Mitglieder: Mareike Isenheim, Yasemin Caglak, Simon 
Glaser, Johannes Seigel, Till Steinemann, Fabian Her-
tenberger, Pia Allgeier, Günsen Altindis, Alena Däschler, 
Julian Kienzler
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Black Forest Racing Team
Bosch Akkuschrauberrennen im April 2016

Ein Leichtbau-Rennauto? Mit einem BOSCH-Akkuschrau-
ber als Antrieb? Was im ersten Moment nach einem 
Scherz klingt, ist ernst gemeint. Die Fakultät Wirtschafts-
ingenieurwesen der HFU will im April 2016 mit ihrem 
Black Forest Racing Team am "Akkuschrauberrennen“ in 
Hildesheim teilnehmen. Das Fahrzeug dafür bauten Studie-
rende des 4. Semesters.

Um an dem Hochschulvergleich teilnehmen zu können, 
entwickelten WING Studierende des 4. Semesters im 
Rahmen eines Projektstudiums mit Hilfe eines CAD 
Programms ein Fahrzeug, welches zunächst als Modell 
in 3D gedruckt wurde. Dieses diente als Vorlage für den 
Bau. Gewisse Anforderungen galt es zu erfüllen. So dient 
ein gesponserter, handelsüblicher 18 Volt Akkuschrauber 
(ca. 1 PS) von Bosch als Antrieb. Als Baumaterial dient 
ein papierartiges Material namens Kraftplex®, mit dem 
zwischen Vorder- und Hinterachse über 600 mm überbrückt 
werden. Das Material besteht aus reiner Holzfaser und 
ist	fast	so	stabil,	flexibel	und	dauerhaft	verformbar	wie	
Metallblech. Es gewährleistet aber auch den Leichtbau 
des Rennwagens.

Das Rennen im April geht über vier 200 Meter lange 
Runden. Im Verlauf des Rennens darf der Akku einmal ge-
wechselt werden. Es treten immer zwei Teams im direkten 
Vergleich gegeneinander an. Die Innenbahn wird vor dem 
Start per Münzwurf zugelost, jedoch dürfen die Spuren 
nach	dem	Start	gewechselt	werden.	Die	Vorrunde	findet	in	
Form einer Gruppenphase statt, nach der aus jeder Gruppe 
die zwei Teams mit den meisten Siegen in die Hauptrunde 
einziehen. Danach folgt eine K.O.-Phase bis zum Finale, 
welches über sechs Runden geht.

Neben dem Preis für das schnellste Fahrzeug, gibt es drei 
weitere Kategorien, in denen man punkten kann. Diese 
sind der Publikumspreis, der Gewichtspreis für das leich-
teste Fahrzeug und der Preis für das beste Gesamtkonzept, 
welches durch eine Fachjury aus betreuenden Professoren 
bestimmt wird.

Betreuer: Prof. Dr.-Ing. Hans-Georg Enkler
Projektmitglieder: Stefan Betzler, Sven Czapla, Lukas 
Hahn,	Kevin	Hercher,	Isabell	Knöpfle,	Sindy	Mora	Cevallos,	
Baptiste	Ronfle	Guin



Mal ganz anders:

Statt mit dem Auto mit dem Roller an die Hoch-
schule fahren.



Wir sind ein mittelständisches, international ausgerichtetes 
Familienunternehmen der Medizintechnik. Unser Fokus liegt 
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Für viele sind sie lebensnotwendig, für uns sind sie das Resultat von 
interdisziplinärer Forschungs- und Entwicklungsarbeit. 

Unsere innovativen Implantate für die Wirbelsäulen- und Unfallchirurgie
verhelfen vielen Menschen zu wiedergewonnener Lebensqualität. 

Lassen Sie sich anstecken von der Faszination zukunftsweisender Techno-
logien und bewerben Sie sich in einem weltweit agierenden Unternehmen.
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Sensoren für Aufzüge
Thesis bei Kendrion, Villingen-Schwenningen

WING Student Steffen Kramer studiert Product Engi-
neering und ist Werksstudent bei der Kendrion GmbH in 
Villingen-Schwenningen. So lag es nahe, auch die The-
sisarbeit dort zu schreiben. Das Thema seiner Abschluss-
arbeit lautete: „Implementierung einer Condition-Based 
Maintenance Anwendung für elektromagnetische Aufzugs-
applikationen“. Kramer schrieb die Arbeit in der Abteilung 
Research & Development.

„Wichtig war mir, dass das Thema meiner Thesis ergeb-
nisorientiert bearbeitet werden kann und der Firma einen 
direkten Nutzen bringt. Zudem sollte natürlich auch ein 
möglichst großer Teil des im Studium erworbenen Wis-
sens zum Einsatz kommen“, so Kramer.

Kendrion ist ein mittelständisches Unternehmen mit 
rund 3.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und einer 
Vielzahl an Niederlassungen in der ganzen Welt. Im 
Wesentlichen konzentriert sich das Unternehmen auf die 
Entwicklung und Produktion von elektromagnetischen 
Komponenten wie zum Beispiel Bremsen oder Ventile. 
Durch seine Werksstudententätigkeit kannte Steffen Kra-
mer sich mit den Produkten und Vorgängen bei Kendrion 
bereits bestens aus und konnte so bei der Entwicklung des 
Themas und der Aufgabenstellung erfolgreich mitwirken. 
Die Aufgabe bestand darin, ein Sensorsystem zu entwi-
ckeln, welches den Verschleiß einer elektromagnetischen 

Aufzugsbremse kontinuierlich überwachen kann und auch 
aus der Ferne ausgelesen werden kann. Ähnlich wie bei 
einer Autobremse kommt es auch bei Aufzugsbremsen zu 
einem gewissen Verschleiß, welcher nach einiger Zeit die 
Funktion der Bremse beeinträchtigt. Sollte es möglich sein, 
mittels eines Sensorsystems den Verschleiß zu messen, 
ohne die Bremse begutachten zu müssen und Vorhersagen 
über die Lebensdauer machen zu können, wäre dies ein 
enormer Vorteil in puncto Service.

Um diese grundlegende Entwicklung zu ermöglichen, war 
es zuerst nötig, eine umfassende Markt- und Patentre-
cherche durchzuführen. Anschließend sammelte der WING 
Student Kramer mittels Kreativitätsmethoden Lösungs-
ansätze und bewertete diese nach Umsetzbarkeit, Kosten 
und Funktionalität.

Für den erfolgversprechendsten Lösungsansatz entwarf 
er danach mit seinen Abteilungskollegen und mit Hilfe 
verschiedener Laborversuche ein Sensorsystem für eine 
Aufzugsbremse. Es gelang ihm, ein funktionierendes 
Muster herzustellen und in eine Bremse zu integrieren. 
Abschließend stellte Steffen Kramer die Entwicklung des 
Sensorsystems im Rahmen eines Workshops bei einem 
Kunden der Kendrion GmbH vor.

Steffen Kramer, WING Student
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Beschaffungsmarketing
Thesis bei Fritz Kübler, Villingen-Schwenningen

Beschaffung	und	Marketing.	Diese	beiden	Begrifflichkeiten	
bildeten den Grundstein der Bachelor Thesis von WING 
Studentin Juliane Wiest, Studiengang Marketing und Ver-
trieb. Seit 2013 ist Wiest als Praktikantin und Werkstuden-
tin im strategischen Einkauf der Fritz Kübler GmbH tätig. 
Das Unternehmen aus Villingen-Schwenningen ist einer 
der führenden Spezialisten sowohl in der Positions- und 
Bewegungssensorik, als auch der Zähl- und Prozesstechnik 
und Übertragungstechnik. Bei der Suche nach einem The-
ma für ihre Bachelor Thesis stieß Wiest immer wieder auf 
Parallelen zwischen klassischem Marketing und Einkauf. 
Nach längeren Recherchen fand sie dann den Begriff des 
„Beschaffungsmarketings“. Dieser Begriff stammt aus den 
1980er und 1990er Jahren und ist bis dato fast in Verges-
senheit geraten.

Somit befasste sich Juliane Wiest in ihrer Thesis mit der 
Erarbeitung einer ganzheitlichen Beschaffungsmarketing-
konzeption für die Fritz Kübler GmbH. Dabei nutzte die 
Studentin das Wissen aus dem Marketing und übertrug 
dieses auf die Beschaffung. Dazu wurden Marketinginstru-
mente eingesetzt und neue Ansätze kreiert. Ein besonderer 
Fokus wurde auf die vier P’s nach Kotler gelegt. 

Die Abschlussarbeit von WING Studentin Juliane 
Wiest wurde mit dem Förderpreis der Fördergesell-
schaft der Hochschule Furtwangen e.V. prämiert.

Diese wurden neu überdacht und auf die Beschaffung 
übertragen. Es entstand der so genannte „Beschaffungs-
Marketing-Mix nach Wiest“. Als besonderes Highlight 
fand ein Workshop mit den strategischen Einkäufern der 
Fritz Kübler GmbH statt. Dort wurde ein spezieller Beschaf-
fungs-Mix für Kübler erarbeitet.

Bereits der Aufbau des Konzeptes in Situationsanalyse, 
Prognosen, Ziele, Strategien, Maßnahmen, Implementie-
rung und Controlling entstammt dem Marketing. In der 
Situationsanalyse fand eine separate Betrachtung des 
Unternehmens, des Beschaffungsmarktes, der Kunden 
und der Makroumwelt statt. Hier wurden verschiedene 
Methoden wie ABC-Analyse, Portfoliotechnik oder auch 
SWOT-Analyse angewandt. Neben der Entstehung einer 
Checkliste für die Beschaffungsmarktanalyse wurden 
die Kübler Mitarbeiter zur internen Zufriedenheit mit der 
Abteilung des strategischen Einkaufs befragt. Während 
der Erarbeitung des Konzeptes wurden bereits erste 
Schritte zur erfolgreichen Implementierung eingeleitet. Für 
das weitere Vorgehen konnten Handlungsempfehlungen 
ausgearbeitet werden. Schnell wurde Wiest klar, dass die 
Beschaffung einen immer höheren Stellenwert einnimmt 
und so an Bedeutung im Unternehmen und für den Kunden 
gewinnt. Ihr Ziel war es, durch die Entwicklung und 
Umsetzung eines Beschaffungsmarketingkonzeptes einen 
Wettbewerbsvorteil gegenüber der Konkurrenz zu gewin-
nen. Das Konzept soll die zukünftigen Anforderungen von 
internen und externen Kunden bedienen und übertreffen. 
Für die Fritz Kübler GmbH entstand ein Leitfaden, der 
parallel zum Marketing als integriertes Konzept im Einkauf 
eingesetzt wird.

Juliane Wiest, WING Studentin
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Flottenmanagement
Thesis bei Trumpf Laser, Schramberg

Im vergangenen Wintersemester schrieb WING Student 
Fabian Rapp vom Studiengang Service Management 
(SMB) seine Bachelorthesis bei der TRUMPF Laser GmbH 
in Schramberg.

TRUMPF ist ein Maschinenbauer mit Sitz in Ditzingen 
bei Stuttgart. 11.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des Unternehmens sind auf vier Geschäftsbereiche an 
weltweit über 50 Standorten verteilt. Das Geschäftsfeld 
Lasertechnik bildet das zweitgrößte Segment. TRUMPF 
bietet für seine Maschinen und Anlagen einen umfassen-
den Service an und setzt auch dort auf Innovation. Thema 
der Abschlussarbeit von Fabian Rapp war deshalb die 
Konzeption eines neuen Geschäftsmodells im Service, bei 
dem Kunden Lasermaschinen mithilfe eines Flottenma-
nagements angeboten werden. Die Grundlagen für diese 
Arbeit hatte sich Fabian Rapp bereits während seines 
Praxissemesters erarbeitet, das er ebenfalls bei TRUMPF 
absolviert hatte. Zu Beginn war es wichtig, eine genaue 
Analyse der am Markt angebotenen Modelle branchen-
fremder Firmen durchzuführen, um sich ein Bild über die 
verschiedenen Arten von Flottenmanagement, Pay-per-
use- und Betreibermodellen zu machen. Das Ergebnis war, 
dass Abrechnungsmodelle dieser Art für alle Preisklassen 

angeboten werden. So werden beispielsweise Flugzeug-
triebwerke von Rolls-Royce Aerospace nicht verkauft, 
sondern ausschließlich über erbrachte Flugstunden 
abgerechnet.

Aus den Analyseergebnissen wurde ein grobes Gerüst für 
neue, mögliche Servicemodelle der Firma TRUMPF entwi-
ckelt. Für das Konzept mussten die Anforderungen aller 
Beteiligten erfasst, analysiert und ausgewertet werden. 
Dazu war viel Abstimmung nötig – mit Kunden, Sachbear-
beitern und dem Management. Die gewonnenen Erkennt-
nisse	flossen	direkt	in	einen	Konzeptionsentwurf.

Der umfassendste Teil der Arbeit war eine detaillierte 
Analyse des Lebenszyklus' eines Lasers. Dieser beginnt für 
den Kunden mit der Installation in seinem Werk und endet 
mit dessen Abbau. Alle Tätigkeiten, die dazwischen auf-
treten, von der Bestellung von Ersatz- und Verschleißteilen 
bis zu Einsätzen des technischen Kundendienstes, wurden 
erfasst und untersucht. Das Ergebnis der Analyse war die 
Grundlage für weitere Berechnungen und Überlegungen, 
wie zum Beispiel einer Risikobeurteilung.

Ein weiterer Teil der Lebenszyklusanalyse war die Erstel-
lung von möglichen Preis- und Abrechnungsmodellen, bei 
denen es wichtig war, vor allem auf die Kundenanforde-
rungen einzugehen. Für die Bewertung der einzelnen Mo-
delle führte der WING Student eine SWOT-Analyse durch. 
Im nächsten Schritt wurden mehrere Prozessmodelle 
modelliert, die alle Tätigkeiten beinhalteten, die bei einer 
möglichen Einführung des Konzepts nötig sein würden.

„Die Entwicklung des Flottenmanagementkonzepts war 
abschließend betrachtet eine große Herausforderung, für 
die das WING-Studium eine sehr gute Grundlage ist. Das 
betrifft	nicht	nur	die	servicespezifischen	Vorlesungen,	
sondern die komplette Bandbreite – vom ersten bis zum 
letzten Semester“, so Fabian Rapp.

Fabian Rapp, WING Student
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Webauftritt für die Fachschaft
Bachelor-Thesis an der Fakultät WING

WING Studentin Manuela Mott absolvierte ihr Praxisse-
mester bei der Europcar Autovermietung in der Abteilung 
Marketing und E-Commerce. Sie konnte viele Erfahrungen 
im Bereich Dienstleistungen, Online-Marketing und im 
Umgang mit Content-Management-Systemen sammeln. 

Dennoch entschied sich Mott für eine interne Bache-
lor Thesis an der Fakultät WING – einer so genannten 
Hochschularbeit. Die Thesis befasst sich mit dem Thema: 
Handlungsempfehlungen für die interne und externe Kom-
munikation von Fachschaften.

Aufgrund der regelmäßig wechselnden Fachschafts-
Mitglieder ist eine geeignete Dokumentation interner 
Prozesse und der externen Darstellung zur Akquise neuer 
Mitglieder wichtig. Im Rahmen der von Prof. Dr. Hans-Ge-
org Enkler betreuten Arbeit ging es deshalb insbesondere 
darum,	effizientere	Informationsstrukturen	und	Prozesse	
für	die	WING-Fachschaft	zu	erarbeiten	und	zu	definieren.
Außerdem sollte ein Webauftritt für die Fachschaft gestal-
tet werden, um die Bekanntheit zu steigern.

Bei regelmäßigen Sitzungen und Treffen mit dem Fach-
schaftsteam konnte Mott erste Eindrücke über deren 
Aktivitäten gewinnen und diese in ihre Thesis einbringen. 
Sie führte eine Expertenbefragung durch und erstellte ein 
Wiki für die WING-Fachschaft.

Durch die Bachelor-Thesis konnte die WING-Studentin ihr 
bereits im Praxissemester erarbeitetes Wissen nochmals 
erweitern und wichtige Erfahrungen für ihren späteren 
beruflichen	Werdegang	sammeln.

Manuela Mott, WING Studentin
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Marquardt GmbH · Schloss-Straße 16 · 78604 Rietheim-Weilheim

Marquardt ist Global Player im Bereich von elektromechanischen und elektronischen Schaltern und Schalt-
systemen für Automobile, Haushaltsgeräte, Elektrowerkzeuge und industrielle Anwendungen. Wir bieten 
Ihnen die Möglichkeit, schon während Ihres Studiums die Theorie mit der Praxis zu verzahnen und sich somit 
ein fundiertes Know-How in einem spezialisierten und wettbewerbsfähigen Umfeld anzueignen.

Wir bieten Praktika/Abschlussarbeiten in folgenden Bereichen: Hard-/Softwareentwicklung, Mechanik-
entwicklung, Qualitätswesen, Industrial Engineering, Fertigung, Versuchswesen, Betriebsmittelbau, New Business 
Development (E-Mobility). 

Wir suchen Absolventen (m/w) der Studiengänge: Elektro- und Informationstechnik, Fahrzeugtechnik, 
Fertigungs technik, Informatik, Kommunikations- und Softwaretechnik, Maschinenbau und Mechatronik, Sensor-
systemtechnik, Wirtschaftsingenieurwesen.

Auch in Zukunft brauchen wir Menschen, die ihre Karriere aktiv vorantreiben wollen und deshalb investieren 
wir in eine hohe Ausbildungsqualität. Marquardt – Ihr Schlüssel zum Erfolg!

WIR SUCHEN 
KREATIVE 
KÖPFE, DIE 
MIT UNS DIE 
ZUKUNFT 
GESTALTEN.

Bewerbung
Bitte bewerben Sie sich 
gleich online unter: 
\ komm-zu-marquardt.de 

Ansprechpartner
Stefanie Schulz freut sich auf 
Ihren Anruf und steht Ihnen 
für Vorabinformationen gerne 
zur Verfügung. 
\ Telefon 0 74 24 / 99 -14 64

Attraktive Stellen fi nden Sie 
online unter: 
\ komm-zu-marquardt.de

Die Zukunft beginnt heute. Auf diesem Prinzip gründet sich 
unser Erfolg und deshalb sind unsere Produkte echtes Hightech: 
Wie unser Keyless-System für den neuen Touareg von VW.

Marquardt – Spitzentechnologie, die begeistert.

unser Erfolg und deshalb sind unsere Produkte echtes Hightech: 
Wie unser Keyless-System für den neuen Touareg von VW.

Marquardt__wing.indd   1 30.06.15   09:58
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Worauf Personaler achten
Experten-Tipps für Bewerberinnen und Bewerber

Ein Text sollte sofort das Interesse des Lesers wecken. 
Ansonsten liest er nicht weiter. So ähnlich ist das bei 
Personalverantwortlichen mit einer Bewerbung. Aber was 
können Bewerberinnen und Bewerber tun, um das Interes-
se eines Personalers zu wecken?!

Vitamin B wie Beziehungen
Für den Personaler ist es am einfachsten und auch am 
günstigsten, wenn eine Stelle erst gar nicht ausgeschrie-
ben werden muss. Daher erkundigt er sich zunächst 
einmal bei Mitarbeitern und Bekannten nach potenziellen 
Bewerbern und stöbert auch gerne mal in eingegangenen 
Initiativbewerbungen. Auf Managementebene werden 
nur rund 30% der Stellen ausgeschrieben. Die restlichen 
70% verstecken sich auf dem „verdeckten Stellenmarkt“ 
und werden unter der Hand vergeben. Daher macht es 
durchaus Sinn, seine Fühler bei Verwandten, Freunden und 
Bekannten auszustrecken und diese zu informieren, dass 
man auf Jobsuche ist.

Soziale Medien nutzen
Auch Personaler haben Internet und welch ein Wunder, sie 
nutzen es auch! Soziale Netzwerke wie Xing, Facebook, 
LinkedIn erleichtern die Suche nach potenziellen Bewer-
bern. Wer hier nicht sichtbar ist, der vergibt die Chance, 
von Personalern oder Personalvermittlungen und Headhun-
tern	wahrgenommen	zu	werden.	Bei	schlecht	gepflegten	
oder	unglaubwürdigen	Profilen	geht	der	Schuss	allerdings	
nach hinten los!

Praktika und Ferienjobs
Wenn Personaler einen Bewerber bereits kennen, hat 
dieser automatisch einen kleinen Vorsprung. Das hat 
einen einfachen Grund: Sicherheit. Daher ist der Kontakt 
zu Firmen, Mitarbeitern oder Personalern selbst bereits 
während des Studiums wichtig. Praktika, Ferienjobs oder 
Studentenjobs bieten einen großen Vorteil für beide Sei-

ten. Das Unternehmen lernt den Studierenden kennen und 
erhält	eine	Arbeitsprobe.	Studierende	können	herausfin-
den, ob es in Zukunft wirklich in diese Richtung gehen soll.

Nemo vs. Sardinenschwarm
Ein einzelner Fisch, der im Schwarm schwimmt, ist zwar 
schwer angreifbar, er geht jedoch in der Masse unter. 
Ein Fisch, der alleine schwimmt, ist angreifbar, wird aber 
wahrgenommen. Deshalb will ein Personaler eine indi-
viduelle Bewerbung. Ganz nach dem Motto: Einzig, nicht 
artig – persönlich statt 08/15. Denn viele vergessen, dass 
sie als Bewerber für einen Personaler zunächst ein unbe-
schriebenes Blatt sind. Allgemeine Floskeln erzeugen kein 
individuelles Bild einer Persönlichkeit. Daher ist es umso 
wichtiger, konkrete Beispiele präzise und detailliert zu be-
schreiben, damit sich der Personaler ein Bild machen kann.
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Mut zur Lücke? Von wegen! 
Wenn es zeitliche Lücken im Lebenslauf gibt, beginnt bei 
Personalern das „Kopfkino“. Warum hat der Bewerber 
dazu nichts geschrieben? Was will er verheimlichen? 
Wenn es etwas Positives wäre, hätte der Bewerber es 
bestimmt erwähnt! Also geht er bei unkommentierten Lü-
cken immer von etwas Negativem aus. Also warum nicht 
bei der Wahrheit bleiben? Jede Station hat doch auch ihre 
positive Seite, über die gerne gesprochen wird.

Mut zur Lücke? Unbedingt!
„Viel hilft viel“, denken die meisten Bewerber und blähen 
ihre Bewerbungsunterlagen mit viel „Blabla“ auf. Perso-
naler suchen jedoch nicht Bewerber mit vielen, sondern 
Bewerber mit konkreten Eigenschaften. Diese Eigenschaf-
ten beschreibt ein Unternehmen in einer Stellenausschrei-
bung – eine „Steilvorlage“ für jede Bewerberin und jeden 
Bewerber. Wenn Bewerber anhand von anschaulichen 
Beispielen beschreiben, wo sie genau diese Eigenschaf-
ten	beruflich	oder	privat	bereits	eingesetzt	haben	und	im	
Unternehmen einbringen können, ist das viele „Blabla“ 
überflüssig.	Es	bleibt	dann	mehr	Platz,	die	wichtigen	The-
men detailliert zu beschreiben, idealerweise untermauert 
von Referenzen und Arbeitsproben.

Wer nicht fragt, bleibt dumm!
Schon	einmal	von	der	großartigen	Erfindung	namens	
Telefon gehört? Erstaunlicherweise erhalten Personaler 
erschreckend wenige Anrufe von Bewerbern. Solche 
Anrufe tätigt niemand gerne. Aber jeder kennt doch sicher-
lich auch das gute Gefühl danach! Es lohnt sich also. Der 
Personaler kann später die Unterlagen mit einer Stimme in 
Verbindung bringen. Wieso nicht einfach mal nach den al-
lerwichtigsten Anforderungen der ausgeschriebenen Stelle 
fragen? Das kann ein Aufhänger für das Anschreiben sein!

Bewerbung, nicht Werbung!
Wer seine Bewerbung als Werbung betrachtet, der sollte 
sich fragen, ob Energy Drinks auch wirklich Flügel verlei-
hen! Personaler haben Erwartungen. Diese sollten bedient 
werden. Mit Werbung hat das nichts zu tun. Eher mit PR in 
eigener Sache. Bevor sich Studierende also hastig daran 
setzen, möglichst viele Bewerbungen zu schreiben und 
dabei über das Ziel hinausschießen – besser erst einmal 
folgende Fragen klären: Wer bin ich und was will ich 
wirklich?

Fabian Ehret, WING Alumnus

Zum Autor:

Fabian Ehret studierte Wirtschaftsingenieurwesen an 
der HFU und ist heute Deutschlands jüngster ausgebil-
deter Karriereberater. Seine Ausbildung absolvierte er 
an der Karriereberater-Akademie von Martin Wehrle, 
„Deutschlands bekanntestem Karriereberater“ (so der 
Focus). Heute ist er Inhaber der KARRIEREWIESE und 
berät Privatpersonen und Unternehmen in Sachen Kar-
riere und Personalpolitik mit besonderem Augenmerk 
auf die Generation Y.

Kontakt: info@karrierewiese.de
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Angetrieben von der Faszination fremder Kulturen und 
der Leidenschaft neue Orte zu erkunden, entschloss sich 
WING Student Albert Qorraj, ein Auslandsemester in 
Melbourne an der Swinburne University of Technology zu 
verbringen. „Das Hauptargument für Down Under war, 
dass mein Onkel in Melbourne lebt und arbeitet und er ein 
großes Haus hat, in dem ich wohnen konnte,“ erklärt der 
Student. „Familie, Sightseeing, tolles Wetter, ein wun-
derschönes Land und eine sehr angenehme Atmosphäre 
– was will man mehr!“

Die Swinburne University of Technologie ist nicht nur rie-
sig und wunderschön, sie ist auch eine der besten Univer-
sitäten in Australien und gehört zu den Top 5 Prozent auf 
der Welt. Die Universität verfügt über eine bemerkenswer-
te Ausstattung und viele freundliche Professoren. „Körper-
kontakt wie zum Beispiel ein Klopfer auf die Schulter, die 
persönliche Ansprache mit dem Vornamen und viel Witz 
gehören zum Studium“, so Albert Qorraj.

Es werden viele Kurse angeboten, welche man schon im 
Vorfeld aussuchen muss. Die Auswahl des deutschen 
Studenten	fiel	auf	Robotics	and	Mechatronics	Project,	
Engineering Management und Sales & Service Manage-

ment. Das Studienniveau in Australien ist dabei nicht ganz 
so hoch wie in Deutschland. Dafür sind die Studierenden 
während des Semesters ständig mit Feedback Tests, 
Minority Reports oder Präsentationen beschäftigt.

Für Abwechslung sorgen neben dem Studium Partys und 
Sightseeing. Und von beidem gibt es reichlich. Gleich zu 
Beginn des Semesters gab es eine Orientation Week, in 
der alle Studierenden aus dem Ausland zusammengeführt 
wurden und mit reichlich Input über Attraktionen, Kultur, 
Partys und das Studium versorgt wurden. Dabei wurde 
auch gleich eine WhatsApp Gruppe gegründet, über die 
sich die Studierenden austauschen konnten. Die Lebens-
haltungskosten in Australien sind etwas teurer als in 
Deutschland, doch mit etwas erspartem Geld und einem 
Minijob ist das kein Problem.

„Aus Melbourne konnte ich sehr viele positive und unver-
gessliche Erinnerungen mit nach Hause nehmen. Meine 
Englischkenntnisse haben sich stark verbessert, was mir in 
Zukunft mit Sicherheit einen großen Vorteil bringen wird“, 
so das Fazit des WING Studenten.

Albert Qorraj, WING Student

Eine der besten Unis weltweit
Auslandssemester Swinburne University, Melbourne
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Engagement und Herz
Praxissemester bei Oetiker UK Ltd., England

Philipp Hengstler ist PE Student an der Fakultät WING der 
HFU Furtwangen und absolvierte sein Praxissemester in 
der britischen Vertriebsniederlassung Oetiker UK Ltd. in 
Horsham, nahe London Gatwick Airport. Zur Vorbereitung 
auf den Auslandsaufenthalt bekam er zuvor in Deutschland 
bei der Oetiker Deutschland GmbH in Endingen am Kaiser-
stuhl einen Einblick in die Vielseitigkeit und Technologie 
der verschiedenen Verbindungslösungen im Application 
Engineering Center.

Nach einer Woche intensiven Trainings ging es dann nach 
England. Dort wurde er vom regionalen Vertriebs- und 
Logistikteam eingearbeitet und bekam eigenverantwort-
liche Aufgaben zugewiesen. Zu seinen Aufgaben gehörte 
die Durchführung von Kunden- und Marktrecherchen 
für die Außendienstmitarbeiter, aber auch die „hands 
on“ Unterstützung in der Logistik. Zu seinen Highlights 
zählten Kundenbesuche. Dort konnte er, seinem Berufsziel 
„Technischer Vertrieb“ entsprechend, die Gelegenheit 
nutzen, Verkaufsgespräche und -prozesse mit den für das 
Business-to-Business	Geschäft	spezifischen	Merkmalen	zu	
erleben und kennen zu lernen. 

Die Oetiker Gruppe ist weltweit führend als Anbieter von 
Klemm- und Verbindungslösungen für Automobil- und 
Industrieanwendungen. In 27 regionalen Niederlassungen 
mit insgesamt rund 1400 Mitarbeitern entwickelt, produ-
ziert und vertreibt die Oetiker Gruppe ihre Produkte in über 
60 Ländern.

Mit ihrem ganzheitlichen Systemansatz bietet die Oetiker 
Gruppe, durch die Kombination aus idealer Verbindungslö-
sung, das jeweils passende Werkzeug und ergänzt durch 
professionellen Service eine optimale Kundenlösung. 
Anspruchsvollste Kundenbedürfnisse zu erfüllen und dabei 
herausragende Qualität zu bieten, hat in der Oetiker Grup-
pe höchste Priorität.

Sämtliche Kernprodukte werden selbst entwickelt und 
produziert. Hieraus resultiert ein einzigartiges Portfolio, 
welches sich von den Wettbewerbern klar differenziert. 

Dabei misst sich die Oetiker Gruppe an den höchsten 
Industriestandards und legt als verantwortungsbewusster 
Arbeitgeber größten Wert auf Qualität, Sicherheit und Zu-
verlässigkeit. Zu den Kunden der Oetiker Gruppe gehören 
neben vielen Industrieunternehmen beispielsweise auch 
namhafte Automotiveunternehmen wie die McLaren oder 
Rover.

Zusammenfassend sagt Hengstler, dass er eine sehr lehr-
reiche und motivierende Praxiserfahrung erleben durfte: 
„Das gesamte Team von Oetiker UK Ltd unterstützte 
mich professionell mit Engagement und Herz auf meinem 
Karriereweg!“

Philipp Hengstler, WING Student 
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Steckt in Ihnen das Erfinder-Gen? Möchten Sie Ideen anpacken und umsetzen?
Sind Sie fasziniert von neuen Dingen, die unseren Alltag besser machen oder gar verändern?

Ab dem Sommersemester 2016 bietet die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen
einen neuen Master-Studiengang mit technischem Fokus an.

Master of Science | 3 Semester | konsekutiv

Mehr unter wpi.hs-furtwangen.de
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Praxissemester bei Porsche, Stuttgart
Porsche ist ein deutscher Hersteller von Automobilen in 
der Premiumklasse. HFU Student Sven Meyer, WING-
Studiengang Marketing und Vertrieb, war während seines 
Praktikums in der Abteilung Produktmanagement Fahrzeu-
ge tätig.

Zu seinen Aufgabengebieten zählten die Mitarbeit bei der 
baureihenübergreifenden Markteinführungsplanung sowie 
die Mitwirkung bei der Erstellung von Angebotskonzepten 
für Fahrerassistenzsysteme. Darüber hinaus begleitete er 
den gesamten internen Messeprozess und führte ein Pro-
jekt zur Ausweitung der Sprachbedienung in zukünftigen 
Fahrzeugen durch. 

„Neben dem Fahren verschiedener Modelle und den inte-
ressanten Aufgaben haben mich das kollegiale Arbeits-
klima und das entgegengebrachte Vertrauen seitens der 
Produktmanager am meisten begeistert“, so Meyer.

Sven Meyer, WING Student

Praxissemester bei Volkswagen, Hannover
WING Student Leonard Sporleder unterstützte im Som-
mersemester 2015 das Produktmarketing von Volkswagen 
Nutzfahrzeuge. Mit anderen Wirtschaftsingenieuren 
arbeitete er im Projektmanagement an der Digitalisierung 
der Nutzfahrzeuge. Im Mittelpunkt standen mobile Online-
Dienste – für den privaten wie auch für den gewerblichen 
Bereich. Der Wing Student half bei der Entwicklung 
innovativer Ideen für Online-Lösungen.

Zusätzlich stellte er auf Veranstaltungen wie dem World 
Dealer Congress in Spanien, die Funktionalität des neuen 
Infotainments sicher. Die projektbegleitende Zusammenar-
beit mit unterstützenden Unternehmensberatungen brach-
te einen zusätzlichen Einblick und viele neue Kenntnisse 
über das Projektmanagement. Eine bereichsübergreifende 
Kommunikation mit Entwicklung, Marketing und Vertrieb 
sowei externen Unternehmern war elementar für einen 
effizienten	und	fehlerfreien	Projektfortschritt.	Das	Arbeiten	
auf Augenhöhe mit den Kollegen schaffte eine motivieren-
de Arbeitsatmosphäre und öffnete viele Türen im Unter-
nehmen. 

Leonard Sporleder, WING Student

Praxissemesterberichte
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Customer Marketing Services
Praxissemester bei Bosch Automotive, Karlsruhe

WING Student Dominik Herbstritt absolvierte sein Praxis-
semester bei der Robert Bosch GmbH in Karlsruhe. Er war 
in der Abteilung Customer Marketing Services tätig und 
befasste sich dort hauptsächlich mit dem Produktmanage-
ment von Ersatzteilen im Automobilbereich.

Am	Standort	Karlsruhe	befindet	sich	die	Zentrale	des	
Geschäftsbereichs Automotive Aftermarket, sowie das 
Zentrallager. Von dort werden mehr als 200.000 Ersatzteile 
mithilfe von regionalen Großhändlern an Kfz-Werkstätten 
in ganz Europa geliefert. Über 17.000 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in mehr als 150 Ländern weltweit sind in dem 
Geschäftsbereich des weltweit führenden Anbieters für 
Kfz-Ersatzteile tätig. In Karlsruhe sind derzeit etwa 1.500 
Mitarbeiter tätig; pro Tag werden um die 100 LKW-Ladun-
gen abgefertigt.

Der Standort Karlsruhe kümmert sich jedoch nicht nur um 
die Logistik, sondern auch um das Management der Bosch 
Werkstattkonzepte, das Produktmanagement für Ersatz-
teile und Diagnosegeräte für Zentraleuropa. Außerdem 
werden von Karlsruhe aus die weltweiten Aktivitäten im 
Automotive Aftermarket über die lokalen Bosch-Vertretun-
gen im Ausland gesteuert.

Der Themenschwerpunkt des Praktikums von Dominik 
Herbstritt lag auf dem Produktbereich Bremssysteme. 
Dort konnte er einen tiefen Einblick in das Tagesgeschäft 
erhalten und Aufgaben selbstständig bearbeiten. 

Zudem war es ihm möglich, Einblicke in andere Produktbe-
reiche, wie beispielsweise das Wischerblatt, zu bekom-
men.	Zu	den	häufigen	Aufgaben	zählten	das	Bearbeiten	
von Kundenanfragen sowie die Unterstützung beim Pricing 
verschiedener Produkte. Dabei mussten viele Faktoren 
berücksichtigt werden, um das Produkt richtig im Markt zu 
platzieren.

Ein	Highlight	war	definitiv	der	Besuch	und	die	Betreuung	
des Themengebietes ,,Augmented Reality“ während der 
Automechanika Messe in Frankfurt. Durch die aktive 
Teilnahme am Messebetrieb und der Zusammenarbeit mit 
anderen Praktikanten konnte Herbstritt wertvolle Erfahrun-
gen auf einer großen und bedeutenden Messe sammeln. 
„Es war eine äußerst lehrreiche und interessante Zeit bei 
Bosch in Karlsruhe, an die ich immer gerne zurückdenken 
werde“, so der WING Student.

Dominik Herbstritt, WING Student



Unsere Leidenschaft für Wasser? Sieht man uns an – und macht uns zu dem, was wir sind: ein international erfolg-

reiches Markenunternehmen, das erfrischend anders ist. Denn unsere Technologien sind führend, unsere Designs 

unnachahmlich und unsere Produkte hochprämiert. Ob mit hochwertigen Armaturen und Brausen oder visionären 

Konzepten zur Badgestaltung: Mit über 3.600 Mitarbeitern rund um den Globus setzen wir die Trends und 

Branchenstandards. Finden auch Sie Ihren Platz in der inspirierenden Hansgrohe-Familie – und starten Sie Ihre Karriere 

bei einem Global Player, der Ihnen ungewöhnlich viel Freiraum für Ihre Ideen bietet und der Sie einlädt, Grenzen zu 

überschreiten. Um die Welt zu begeistern. Wo unser Herz schlägt? Im Schwarzwald, einer der schönsten Urlaubsregionen 

Deutschlands.

Praktikum oder Abschlussarbeit
Sie sind aktiv – nicht nur im Studium! Deshalb haben wir für Sie genau das richtige Powerpaket: Fitnessraum mit Sauna, 

Inhouse-Angebote für die Gesundheit und ein Restaurant mit abwechslungsreicher Speisekarte. Und dazu noch ein tolles 

Betriebsklima, professionelle und engagierte Betreuung und modern ausgestattete Arbeitsplätze. So können Sie sich mit 

ganzer Energie dem widmen, was Sie beruflich weiterbringt – und uns zeigen, was in Ihnen steckt. In der Theorie haben 

Sie schon bewiesen, was Sie drauf haben. Jetzt kommt die Praxis: Spannende Aufgaben und anspruchsvolle Projekte 

erwarten Sie in einem internationalen Umfeld, das Sie fordert und fördert. Das ist ihr nächster Schritt in eine Erfolg 

versprechende Zukunft. Unser Team freut sich auf Sie!

Sind Sie mit dabei? Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen. Bitte senden Sie diese online über  

unsere Karriere-Webseite www.hansgrohe.com/studentisches.

Hansgrohe SE · Postfach 1145 · D-77757 Schiltach
Telefon +49(0)7836/51-0 · Telefax +49(0)7836/51-1415 · www.hansgrohe.com/karriere

Erfrischend praxisnah! 
Einstieg bei Hansgrohe steht Ihnen gut zu Gesicht.
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Sechzig Projekte
Sechs Forschungsschwerpunkte

Die HFU gehört zu den forschungsstarken Hochschulen für 
Angewandte Wissenschaften in Baden-Württemberg. In 
über 60 drittmittelbasierten Forschungsprojekten arbeiten 
mehr als 80 wissenschaftliche Mitarbeiter und rund 30 
Doktoranden an anwendungsnahen Aufgabenstellungen 
und deren Lösung. Auch Studierende werden im Rahmen 
ihres Studiums (z.B. Studienarbeiten, Thesis) oder als wis-
senschaftliche Hilfskräfte in verschiedenste Forschungs-
projekte eingebunden.

Inhaltlich sind die meisten an der HFU laufenden For-
schungsprojekte	den	sechs	profilbildenden	Forschungs-

schwerpunkten des Instituts für Angewandte Forschung 
zugeordnet. Die Schwerpunkte umfassen ein breites 
Wissenschaftsspektrum, welches Ingenieur-, Natur-, 
Gesundheits- und Sozialwissenschaften einschließt. Die 
Aktivitäten der Professorinnen und Professoren in den 
einzelnen Forschungsschwerpunkten stehen nicht isoliert 
nebeneinander, sondern sind oft fachübergreifend. Ebenso 
finden	Forschungsprojekte	fast	immer	in	Kooperation	mit	
Partnern aus Industrie und Wirtschaft oder auch anderen 
Forschungseinrichtungen und Universitäten statt.

Caroline Armbruster, Institut für Angewandte Forschung
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Groß – Teuer – Explosiv
Forschung an der HFU: vier Beispiele

Das größte Projekt: ZAFH AAL
Mit sieben beteiligten HFU-Forschergruppen und einem 
Budget von etwa 1,1 Mio Euro für 3 Jahre ist das ZAFH 
AAL (Zentrum für Angewandte Forschung: Assistive Syste-
me und Technologien zur Sicherung sozialer Beziehungen 
und Teilhabe für Menschen mit Hilfebedarf) derzeit das 
größte Projekt, das von der HFU initiiert und auch geleitet 
wird. Dazu kommen noch vier Partner außerhalb der HFU.
Ziel ist es, innovative Systeme und Technologien zu 
entwickeln, die ein selbstständiges Leben bis ins hohe 
Alter unterstützen und soziale Beziehungen für Menschen 
mit Hilfebedarf erleichtern und sichern. Derartige Systeme 
werden mit Blick auf die demographische Entwicklung und 
auf Grund des Bedürfnisses, möglichst lang eigenständig 
im gewohnten Umfeld zu leben, dringend benötigt. Entwi-
ckelt werden die Systeme unter Berücksichtigung geronto-
logischer und sozialwissenschaftlicher Aspekte.

Sprecher des ZAFH AAL: Prof. Dr. Christophe Kunze
Fakultät Gesundheit, Sicherheit, Gesellschaft
www.zafh-aal.de

Das (un)gesündeste Projekt: Zellkulturmodelle
Um Krebserkrankungen wirksam bekämpfen zu können, 
muss man Tumorwachstums- und Metastasierungsprozes-
se verstehen. Hier eignen sich zur Untersuchung speziell 
entwickelte dreidimensionale Zellkulturmodelle und mikro-
fluidische	Systeme,	bei	denen	die	einzelnen	Schritte	genau	
kontrolliert und beobachtet werden können. Ebenfalls wird 
in diesen Modellen auch die Wirksamkeit von Krebsthe-
rapeutika untersucht. An der HFU werden also eigens 
Tumore gezüchtet, um sie dann verschiedenen Wirkstoffen 
auszusetzen – ein ungesundes Forschungsvorhaben für 
mehr Gesundheit!

Projektleiterin: Prof. Dr. Margareta Müller
Fakultät Medical & Life Sciences 

Das teuerste Projekt: A4Cloud
14 Mio. Euro – so hoch ist die Gesamtfördersumme für das 
Projekt A4Cloud (Accountability for Cloud and Other Future 
Internet Services). Die HFU ist in dem EU-geförderten 
Projekt einer von insgesamt elf beteiligten institutionellen 
Partnern. Damit erhält sie einen kleinen Anteil der Förder-
summe. Im A4Cloud-Forschungsprojekt werden Methoden 
und Werkzeuge entwickelt, um die Sicherheit in Clouds 
und des Cloud Computings zu erhöhen. Es werden Risiko-
analysen, rechtliche/unternehmerische/sozio-ökonomische 
Regeldurchsetzungen, Überwachungen und Auditierungen 
erstmals miteinander kombiniert, um Cloud-Aktivitäten 
transparenter zu machen und Cloud-Nutzern größtmögli-
che Sicherheit zu garantieren.

Projektleiter an der HFU: Prof. Dr. Christoph Reich
Fakultät Informatik
www.a4cloud.eu

Das explosivste Projekt: Explosive PSi
Poröses Silizium (PSi) besitzt außergewöhnliche optische 
und elektrische Eigenschaften und wird hauptsächlich 
in der Mikro- und Nanotechnik verwendet, zum Beispiel 
zum Bau von Drucksensoren. Dass es außerdem eine weit 
höhere Sprengkraft als herkömmliches TNT besitzt, ist 
dagegen weniger bekannt. In dem Forschungsvorhaben 
wird ein Versuchsaufbau zur Untersuchung des Explosions-
verhaltens von porösem Silizium entwickelt, der zahlreiche 
Variationsmöglichkeiten, beispielsweise hinsichtlich der 
Geometrie der explosiven Schicht oder der Materialei-
genschaften, ermöglichen soll. Zudem wird untersucht, 
inwieweit die, durch die Explosion freiwerdende, Energie 
nutzbar gemacht werden kann.

Projektleiter: Prof. Dr. Ulrich Mescheder
Fakultät Mechanical & Medical Engineering
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4 Mio Euro in 2014
Forschung braucht Geld – ein Wegweiser

Für den Einstieg in die Forschung und die Durchführung 
von Forschungsprojekten gibt es einen Grundsatz: Wer 
forschen will, braucht Geld. 

Drittmittel, das heißt Gelder, die für Forschungsvorhaben 
von Dritten außerhalb der Hochschule zur Verfügung 
gestellt werden, müssen jedoch eingeworben werden. 
Drittmittelgeber können zum Beispiel das Land, der Bund, 
die EU, aber auch Stiftungen oder Industrieunternehmen 
(Auftragsforschung) sein.

Ansprechpartner an der Hochschule Furtwangen für Fragen 
zu Forschung, Forschungseinstieg und Antragstellung ist 
das Institut für Angewandte Forschung (IAF). Fakultäts-
übergreifend informiert und berät das IAF-Team Professo-
rinnen und Professoren, die Drittmittel für Forschungsvor-
haben einwerben möchten. 

Die	häufigsten	Fragen,	mit	denen	sich	Professorinnen	und	
Professoren an das IAF wenden, sind:

• Wo kann ich Forschungsgelder beantragen?
•	Wie	finde	ich	die	passende	Ausschreibung?
•	Was	darf	ich	mit	Forschungsgeldern	finanzieren?
• Wie sieht ein guter Antrag aus?

Das IAF-Team kennt die wichtigsten Förderprogramme und 
Ausschreibungen. Ein Professor kann also auch „nur“ mit 
einer Projektidee kommen, und das IAF-Team sucht ein 
geeignetes Förderprogramm. 

Entscheidend sind zumeist das Thema, da Ausschreibun-
gen oft themenbezogen sind, und die Frage, ob und welche 
Projektpartner an dem Vorhaben beteiligt sind.

Wie ein Antrag aussehen soll, steht in der Ausschreibung. 
Dort sind alle antragsrelevanten Eckdaten zusammenge-
fasst, wie Förderthema, Fördersumme, Projektlaufzeit, 
Inhalt der Projektbeschreibung und Einreichungsfrist. 
Gegebenenfalls wird auf weitere Antragsformulare 
verwiesen. Während der meist 2 bis 3 Monate dauernden 

Die wichtigsten Förderprogramme auf einen Blick 

Mittelgeber Förderprogramm 

Ministerium für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst Baden-Württemberg 

Innovative Projekte 

Ministerium für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst Baden-Württemberg 

Zentren für Angewandte Forschung – ZAFH 

Bundesministerium für Bildung und 
Forschung 

Forschung an Fachhochschulen: 
IngenieurNachwuchs 

Bundesministerium für Bildung und 
Forschung 

Forschung an Fachhochschulen: FHprofUnt 

Bundesministerium für Wirtschaft und 
Energie 

Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand 
– ZIM  

 

 

 

Bild: Übersicht Drittmittelgeber für die Forschung 2014. 
 

 

 

Noch ergänzen: Gruppenbild IAF-Team  

 



WING 81

Antragszeit, kann sich der antragstellende Professor mit 
Fragen zu Antragstellung, Projektbeschreibung und -kal-
kulation an das IAF wenden. Der fertige Antrag, insbeson-
dere die Projektkalkulation, wird vor dem Versand im IAF 
geprüft. Ebenso wird die rechtsverbindliche Unterschrift 
der	Hochschulleitung	eingeholt.	Offizielle	Antragstellerin	
ist immer die Hochschule, der Professor ist dabei der ver-
antwortliche und zugleich wissenschaftliche Projektleiter. 
Die Konkurrenz um öffentliche Drittmittel für die Forschung 
ist groß. Oftmals steht die HFU als Antragstellerin in direk-
tem Wettbewerb mit großen Forschungseinrichtungen und 
Universitäten. Jährlich werden an der HFU zwischen 80 

bis 90 Forschungsanträge über das IAF eingereicht. Davon 
werden mehr als 25 Prozent positiv bewertet und darauf-
hin durch Drittmittel gefördert.

Dass sich die HFU durchsetzen kann, spricht für ihr hohes 
Forschungs- und Antragsniveau. Die Höhe der eingeworbe-
nen Drittmittel an der HFU stieg in den vergangenen Jah-
ren stetig und betrug 2014 über 4 Mio. Euro. Damit belegt 
die HFU einen der Spitzenplätze im Bereich Forschung in 
Baden-Württemberg.

Caroline Armbruster, Institut für Angewandte Forschung
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IHR BEITRAG – FÖRDERT BILDUNG, BAUT ZUKUNFT
Die Hochschule Furtwangen, eine der ältesten Hochschulen in Baden-Württemberg, stellt ein modernes 
Ausbildungsangebot mit persönlicher Atmosphäre, praxiserfahrenen und engagierten Lehrkräften und hervor-
ragender Ausstattung bereit. Top-Leistungen – stets verbunden mit sozialer Kompetenz – können jedoch nur 
in einem Klima interdisziplinären Arbeitens in innovativen Projekten nachhaltig gedeihen. Die Mitglieder 
der Fördergesellschaft der Hochschule Furtwangen – Firmenmitglieder wie persönliche Mitglieder – leisten 
einen unverzichtbaren Beitrag, um diese Ziele zu erreichen.

WERDEN SIE MITGLIED 
Mit einem Mitgliedsbeitrag von 250 Euro als Firmenmitglied und einem Beitrag von 25 Euro als 
persönliches Mitglied
• sind Sie eingebunden in ein Netzwerk engagierter Förderer
• motivieren Sie begabte und couragierte Studierende – fachlich wie sozial
• stellen Sie qualitativ hochstehende Lehre und Forschung sicher, mit positiven Auswirkungen auf 
 die gesamte Region
• profi tieren Sie von den Vorzügen und Vergünstigungen für Mitglieder der Fördergesellschaft

IHRE VORTEILE
• Besuch von Weiterbildungsseminaren der HFU Akademie zu Vorzugspreisen sowie bevorzugte Zulassung
• Regelmäßige Informationen über Entwicklungen und Projekte an der HFU durch den HFU Newsletter
• Regelmäßige Information sowie Beratung zu den Kooperationsmöglichkeiten mit der Hochschule
• Publikationen der HFU sowie Beratung bei der Benutzung der Bibliothek
• Kostenreduktion für Firmenmitglieder
 – bei Teilnahme an der Hochschulkontaktbörse
 – beim Angebot von Stellen, Thesen und Praxissemestern
• Das gute Gefühl, einen wirkungsvollen Beitrag zur qualifi zierten Aus- und Weiterbildung zu leisten.

Wir wenden uns an alle, die sich der Hochschule Furtwangen verbunden fühlen, durch eine Mitgliedschaft 
in der Fördergesellschaft unsere gemeinsamen Ziele zu unterstützen. In Anbetracht der rasanten 
technologischen Entwicklung und der immer kürzer werdenden Innovationszyklen ist Ihre Unterstützung der 
Hochschule notwendiger denn je. Fördern Sie Bildung, bauen Sie mit an der Zukunft!
 

FÖRDERGESELLSCHAFT 
DER HOCHSCHULE FURTWANGEN
BILDUNG FÖRDERN – ZUKUNFT BAUEN

Stipendien

Vermittlung von Praktika

Preise

Projektförderung

Engagement

Standortsicherung

Top-Qualifi kation

Kommunikation

HFU_Infoblatt_A4_Foerdergesellschaft_09-2013_RZ.indd   1 13.09.13   16:14
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Promotion an der HFU
Aktuell gibt es über 30 Kandidatinnen und Kandidaten

Bachelor – Master – Promotion? Das geht auch an der 
Hochschule Furtwangen University, sagt Prof. Dr. Ulrich 
Mescheder, Prorektor für Forschung und Leiter des Insti-
tuts für Angewandte Forschung der Hochschule Furtwan-
gen im Schwarzwald.

Wer eine wissenschaftliche Karriere anstrebt oder sich an 
zukunftsweisenden Forschungs- und Entwicklungsarbeiten 
in seinem Fachgebiet beteiligen möchte, musste bisher 
immer an eine Universität wechseln. Das ist inzwischen 
nicht mehr zwingend notwendig. „Die Forschungsaktivi-
täten an der HFU haben sich in den letzten Jahren stark 
ausgeweitet. Mittlerweile können wir mit dem nationalen 
und internationalen wissenschaftlichen Niveau mithalten“, 
sagt Mescheder weiter. Im Vergleich mit den anderen 
Hochschulen für Angewandte Wissenschaften in Baden-
Württemberg nimmt die HFU im Bereich der Forschungs-
leistung einen Spitzenplatz ein.

Die Anzahl der Hochschulmitarbeiter, die in den For-
schungsprojekten arbeiten, steigt stetig. Neben wissen-
schaftlichen Mitarbeitern, die im regulären Hochschulbe-
trieb arbeiten, gibt es auch immer mehr Mitarbeiter, die im 
Rahmen eines über Drittmittel geförderten Forschungspro-
jekts ihre Promotionsarbeit erstellen.

Ein sehr gut abgeschlossenes Masterstudium ist Voraus-
setzung, um eine Promotionsstelle zu erhalten. Fachlich 
werden die Arbeiten der Promotionskandidaten von einem 
Professor oder einer Professorin der HFU betreut. Aller-
dings ist derzeit eine Kooperation mit einer Universität 
notwendig, um den Doktorgrad zu erhalten, da nur Univer-
sitäten diesen vergeben dürfen.

Aktuell arbeiten an der HFU über 30 Promotionskandidaten 
und -kandidatinnen in verschiedenen Disziplinen. Seit 
2012 gibt es als zentrale Anlauf- und Koordinierungsstelle 
für Interessenten, Promovierende und Professoren das 
„Kooperative HFU-Promotionskolleg“, das Prof. Dr. Moh-
sen Rezagholi als wissenschaftlicher Direktor leitet. 

Hier werden zum Beispiel Fragen zu Ablauf und Organi-
sation des Promotionsvorhabens oder auch zu Finanzie-
rungsmöglichkeiten beantwortet. Für die Promovierenden 
werden	zudem	Weiterbildungs-	und	Qualifikationsmaßnah-
men angeboten. Diese dienen der Qualitätssicherung der 
Promotionsvorhaben und bereiten zudem die Promotions-
kandidaten und -kandidatinnen auf ihre spätere Position in 
Wissenschaft oder Wirtschaft vor.

Caroline Armbruster, Institut für Angewandte Forschung

 Kommission des HFU-Promotionskollegs 

Wissenschaftlicher	  Direktor	   Prof.	  Dr.	  Mohsen	  Rezagholi	  
Vertreter	  des	  Rektorats	  /	  Prorektor	  Forschung	   Prof.	  Dr.	  Ulrich	  Mescheder	  
Vertreter	  des	  Instituts	  für	  Angewandte	  Forschung	   Prof.	  Dr.	  Knut	  Möller	  
Vertreter	  betreuender	  Professoren	   Prof.	  Dr.	  Martin	  Knahl	  

Prof.	  Dr.	  Christoph	  Reich	  
Forschungsreferentin	   Dr.	  Manuela	  Philipp	  
Vertretung	  der	  Promovierenden	  (beratend)	   M.Sc.	  Fabian	  Berner	  
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Vom Student zum Doktor
Interview mit Dr. Jörn Kretschmer

Dr. Jörn Kretschmer studierte Medical Engineering (Dipl. 
Ing. FH) und Biomedical Engineering (Master) an der Hoch-
schule in Furtwangen (HFU). Im Anschluss an sein Studium 
fertigte er eine Promotionsarbeit in Kooperation mit der 
TU Dresden an der HFU an. Ende 2013 verteidigte er seine 
Dissertation. Mittlerweile arbeitet Dr. Jörn Kretschmer als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Technische 
Medizin an der HFU.

Herr Dr. Kretschmer, wann wussten Sie, dass Sie promo-
vieren möchten? 
Die Promotion als nächsten Schritt hatte ich so nicht von 
vorne herein geplant. Bei der Suche nach einer passenden 

Stelle für die Erstellung der Masterthesis sprach mich 
Herr Prof. Möller auf die Möglichkeit an, im Rahmen eines 
Forschungsprojektes zu promovieren. Ich habe das Thema 
meiner Masterthesis dann in der Promotion weitergeführt.

Wie haben Sie Ihre Promotionsstelle gefunden? 
Die Promotionsstelle an sich war in meinem Fall zweige-
teilt. Die Finanzierung lief je zur Hälfte über die damalige 
Fakultät MuV und Forschungsdrittmittel von Herrn Prof. 
Möller. Ich war daher neben der Forschung auch regelmä-
ßig in den Lehrbetrieb an der Hochschule eingebunden. 

Was sprach letztlich für die Promotion an der HFU?
Für die Stelle habe ich mich aus zwei Gründen entschie-
den:	die	finanziellen	Gegebenheiten	waren	wesentlich	
besser als Promotionsstellen an Universitäten, an denen 
sich die Doktoranden oft Stellen teilen müssen. Zum ande-
ren baute das Thema auf dem Masterstudium auf, und ich 
hatte Vertrauen in eine gute Betreuung durch Prof. Möller.

Wie lange dauert es zu promovieren?
Mit der der Dissertation zugrundeliegenden Arbeit habe 
ich im März 2009 begonnen. Die Abgabe der Dissertation 
erfolgte im April 2013, die Verteidigung mit mündlicher 
Prüfung und damit der Abschluss des Promotionsverfah-
rens erfolgten im November 2013. Insgesamt dauerte die 
Promotion bei mir also ca. 4,5 Jahre. Aber natürlich kann 
es auch kürzer oder länger dauern.

Welche Aufgaben hatten Sie als Promotionskandidat?
Meine Aufgaben umfassten neben der Forschung auch 
Lehrtätigkeiten in den Bachelor- und Masterstudiengängen 
sowie die Betreuung von Studierenden. Darüber hinaus 
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waren einige Verwaltungstätigkeiten, Entwicklungsarbei-
ten und Projekttreffen im Rahmen des Forschungsprojektes 
zu übernehmen. Das Forschungsprojekt wurde vom BMBF 
gefördert und beinhaltete die Kooperation mit drei weite-
ren universitären beziehungsweise Klinikpartnern sowie 
einem großen deutschen Medizingerätehersteller. 

Welche Eigenschaften muss man mitbringen?
Wichtig ist vor allem eine eigenständige wissenschaft-
liche Arbeitsweise, denn die thematische Betreuung ist 
weit weniger eng als im Studium. Lösungsansätze und 
die Wahl wissenschaftlich interessanter Aspekte müssen 
in einem gewissen Rahmen selbst erarbeitet werden. 
Darüber hinaus ist ein langer Atem natürlich ebenfalls 
wichtig. Eine Promotionszeit von durchschnittlich 4 Jahren 
kann auch frustrierende Phasen beinhalten, in denen die 
eigene Forschung langsamer als gewünscht voran geht 
oder vielversprechende Ansätze scheitern. 

Wie kam die Kooperation mit der TU Dresden zustande?
Die Forschungsgruppe von Prof. Möller und die meines 
Doktorvaters hatten einige gemeinsame Forschungsaspek-
te, wodurch eine Promotionskooperation auch für meinen 
Doktorvater wissenschaftlich interessant war. Prof. Möller 
hat den initialen Kontakt hergestellt, und ich habe mich 
dann an der TU (Technische Universität) Dresden in die 
offizielle	Doktorandenliste	eingetragen.	

Wie sah die Zusammenarbeit genau aus? 
Im Rahmen von Konferenzen und durch regelmäßige Besu-
che an der TU Dresden habe ich meinen Doktorvater stets 
auf dem aktuellen Stand meiner Forschung gehalten und 
auch Vorschläge seinerseits eingearbeitet. Durch ihn konn-

te ich auch Kontakte zu einer anderen Forschungsgruppe 
der TU Dresden, mit ähnlichen Schwerpunkten, knüpfen. 

Welche Möglichkeiten bieten sich nach der Promotion?
Ich persönlich habe mich dazu entschieden, in der For-
schungsgruppe zu bleiben und meine Forschung weiterzu-
führen. Je nach Präferenz ist natürlich auch ein Wechsel in 
andere Forschungsgruppen oder in die Industrie denkbar.

Was empfehlen Sie zukünftig Promovierenden?
Wichtig ist es, nicht den Mut zu verlieren. Die Promotion 
kann noch einmal genauso lange wie das vorangegangene 
Studium dauern. In dieser Zeit beschäftigt man sich sehr 
intensiv mit einem bestimmten Themenbereich. Das ge-
wählte Thema sollte also den eigenen Interessen entspre-
chen, nur so führt die Promotion zu einem befriedigenden 
Ergebnis. Bei externen Promotionen ist man weniger in 
Kontakt zum Doktorvater, als das als Doktorand an der 
Universität wäre. Man sollte daher stets Eigeninitiative 
zeigen und den externen Doktorvater ohne Aufforderung 
über die neuesten Fortschritte informieren. 

Das Interview führte Caroline Armbruster
Institut für Angewandte Forschung
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Praktikum – Thesis – Job
HFU-Hochschulkontaktbörse am 12. November

Im ersten Moment klingt Hochschulkontaktbörse wie 
eine Datingbörse für Singles. So ähnlich ist es auch, 
nur dass man keinen Partner für’s Leben sucht, sondern 
Geschäftspartner beziehungsweise Kontakte zu namhaften 
Unternehmen wie Bosch, Hugo Boss oder Continental. 
Die nächste Gelegenheit dazu gibt es wieder in diesem 
Semester am 12. November von 9:00 bis 14:30 Uhr im ge-
samten A-Bau und B-Bau auf dem Campus der Hochschule 
Furtwangen.

Studierende, die auf der Suche nach einem Praktikums- 
oder Thesisplatz sind oder gar einem Job, sind dort genau 
richtig. Und wer einen Praktikumsplatz oder das Thema für 
seine Abschlussarbeit schon hat, der kann sich auch nur 
eines der kreativen Give aways – von Kugelschreiber bis 
Schwimmnudel – als „Andenken“ sichern.

Studierende und Absolventen aus den Bereichen Ingeni-
eurwissenschaften, Informatik/IT, Medien, Wirtschafts-
informatik, Wirtschaftsingenieurwesen und Gesundheits-
wissenschaften haben auf der Hochschulkontaktbörse die 
Möglichkeit sich zu informieren und persönliche Kontakte 
zu Unternehmen zu knüpfen.

Im Sommersemester 2015 waren über 70 Firmen aus 
Industrie, Handwerk, Handel und Dienstleistung vertreten. 
Mit mindestens derselben Anzahl rechnen die Organisa-
toren auch dieses Mal. Personalverantwortliche werden 
wieder Rede und Antwort stehen und zu Jobs und Praktika 
sowie Bachelor- bzw. Masterthesen Auskunft geben.

Fragen zu Bewerbungsverfahren, zum richtigen Dress-
code oder Bewerbungsschreiben werden ebenfalls gerne 
beantwortet. Wer will, kann Bewerbungsunterlagen sogar 
gleich vor Ort auf Inhalt und Aufmachung checken lassen 
und anschließend beim auserwählten Unternehmen per-
sönlich abgeben.

Sabrina Redzic, WING Studentin
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Ambient Assisted Living
Experimentalsystem für intelligente Lebensumgebung

Mit	dem	sich	gegenwärtig	abzeichnenden	demografischen	
Wandel	steigt	auch	die	Anzahl	pflegebedürftiger	älterer	
Menschen. Um die daraus resultierenden Probleme zu 
lösen, wird an der Fakultät Gesundheit, Sicherheit und Ge-
sellschaft im interdisziplinären Forschungsgebiet Ambient 
Assisted Living (AAL; dt. umgebungsassistiertes Wohnen) 
an assistiven Systemen gearbeitet. Diese Systeme sollen 
Menschen mit alters- oder krankheitsbedingten Einschrän-
kungen ermöglichen, noch so lange wie möglich selbstbe-
stimmt in den eigenen vier Wänden zu leben.

Um die Forschung und Entwicklung im Bereich AAL voran-
zubringen und zu unterstützen, wurde das Future Care Lab 
(FCL) errichtet. Die Laborwohnung steht der Hochschule 
Furtwangen als Integrations-, Demonstrations- und Evalua-
tionsumgebung für assistive Technologien zur Verfügung. 
Studierende und Mitarbeiter können darin AAL-Systeme 
unter Anwendereinbindung konzipieren, entwickeln, in das 
Gesamtsystem integrieren und schließlich mit Probanden 
testen. Die verbauten Komponenten können später in 
Folgeprojekten	anwendungsspezifisch	erweitert	werden.	
Neben der Anwendereinbindung in den Forschungs- und 
Entwicklungsprozess, Systemintegrationstests und Evalua-
tionsstudien können diejenigen Systeme, die sich im Labor 
bewährt haben, später in Modellwohneinheiten mobil 
installiert und realitätsnah im Feld getestet werden.

Als Besonderheit sind im FCL verschiedene Technologie-
bereiche zu einer Funktionseinheit zusammengefasst. 
Dadurch werden neue Formen der Assistenz möglich, die 
durch Verwendung der einzelnen Geräte nicht realisier-
bar wären. Hierfür wird die Haustechnik, bestehend aus 
standardisierten Smart-Home-Komponenten, mit diversen 
proprietären Sensor- und Aktorsystemen (2D- und 3D-Lo-
kalisierungssysteme, Lichtsysteme für visuelles Feedback, 
Vitalsensorik, Assistenzrobotik) vernetzt und mit einer 
intelligenten Wohnungssteuerung zusammengeschaltet. 

Dadurch sollen Aktivitäten des Bewohners oder Gefahren-
situationen zuverlässig erkannt und gegebenenfalls unter-
stützend eingegriffen werden. So können beispielsweise 
die Lokalisierungssysteme einen Sturz erkennen und einen 
Assistenzroboter zum Sturzort fahren lassen, der dann mit 
seiner Kamera die Situation optisch überprüfen und einen 
Hilferuf absetzen kann. Trotz dieser Automatismen bleiben 
die Wohnungssysteme aber auch jederzeit manuell durch 
Touch-, Sprach- oder Gestensteuerung vom Bewohner 
steuerbar.

Mit dem FCL sollen AAL-Forschungsergebnisse in Zukunft 
effizienter	in	nutzbare	Applikationen	umgesetzt	wer-
den. Das Labor kann dazu beitragen, dass AAL-Systeme 
kooperativ und anwendernah in kürzeren Forschungs- und 
Entwicklungszyklen unter fortwährender Nutzer- und 
Industrieeinbindung entwickelt werden.

Alexander Bejan
Fakultät Gesundheit, Sicherheit, Gesellschaft
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Neues Angebot von Flinkster Campus

Von Furtwangen ohne ein eigenes Auto weg zu kommen 
ist schwierig. Seit rund einem Jahr können Studierende 
und Mitarbeiter der Hochschule Furtwangen deshalb das 
Carsharing-Angebot	,,Flinkster	Campus‘‘	nutzen.	Die	HFU	
ist die dritte Hochschule und die erste im Süden Deutsch-
lands, die mit Flinkster zusammenarbeitet.

Die DB Rent GmbH stellt in Kooperation mit der Adam 
Opel AG am Campus Furtwangen einen Opel Combo zur 
Verfügung. Das Fahrzeug parkt am Campus Furtwangen 
im Innenhof, überdacht am Gebäude B. Die Tarife sind 
für HFU Studenten und Beschäftigte vergünstigt. Nicht-
Hochschulangehörige können das Carsharing Angebot 
auch nutzen, allerdings zum bundesweiten Normaltarif 
von Flinkster. Als Ansprechpartner für Fragen rund um das 
Carsharing-Angebot steht HFU Mitarbeiter Siegfried Fien 
als sogenannter Campus Captain zur Verfügung. 

Er bietet auch Hilfe bei der Anmeldung und gibt nach der 
Legitimation eine Kundenkarte aus. Das Auto kann über 
die Webseite von Flinkster sowie über eine iPhone-App re-
serviert werden. Diese Applikation bietet auch Buchungs-
möglichkeiten für Mitfahrer, eine direkte Schnittstelle zu 
Facebook und Tankstellen in einer Kartenansicht.

Ahmed Ben Haj Taieb, WING Student

Kontakt:
Siegfried Fien
HFU Gebäude B, Raum 0.04
Tel. 07723 920-2097
E-Mail:	fis@hs-furtwangen.de	
www.flinkster-campus.de
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Itxaso Lopetegi Salegi aus Spanien

Faculty/Specialty:

In Spain: Faculty : EHU-UPV (Euskal Herriko Unibertsitate- 
  Universidad del Pais Vasco)
  Specialty: Ingenieria mecanica
In Germany: Faculty: WING, Speciality: PEB
 
Llegué a HFU para el semestre de verano pero cuando 
llegue estaba todo nevado y incluso después de llevar aquí 
un mes nos nuevo, así que parecía todo menos verano. 
Aunque Furtwangen es un pueblo pequeño y tranquilo, 
aun así ha sido una experiencia muy bonita el hacer mi 
erasmus aquí. El ser un pueblo me ha dado la oportunidad 
de conocer mucha gente y de distintas nacionalidades.

Itxaso Lopetegi Salegi

Me gusta estudiar aqui
Multikulti an der Hochschule Furtwangen

Thomas Jannodet-Girardot  aus Frankreich

Faculté/ Spécialité: 

génie industriel/ Product Engineering 

Mon	Semestre	à	l`étranger	était	magnifique.		La	ville	
de Furtwangen est trop belle et les gens sont vraiment 
sympas et gentils. J’ai fait la connaissance de plusieurs 
étudiants allemands et internationaux. (HFU) plus précisé-
ment l’université de Furtwangen est l’une des meilleures 
universités en Allemagne, les professeurs sont excellents 
et	bien	qualifiés.

Thomas Jannodet 
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Mohammed Ashour aus Ägypten

Übersetzung:
Die Stadt Furtwangen ist eine wunderschöne Stadt, die 
im mittleren Schwarzwald liegt. Die Hochschule Furtwan-
gen ist eine ausgezeichnete 
Hochschule, es gibt viele 
Fachrichtungen, die von den 
verschiedenen Fakultäten 
der Hochschule angeboten 
werden. Die Professoren sind 
sehr erfahren und die Lern-
stimmung ist angenehm.

Ahmed Ben, WING Student

Isaac Vargas aus Mexiko

Faculty/Specialty:

MME y estoy estudiando la Maestría en Smart Systems 
(M.Sc. in Smart Systems)

La vida en Furtwangen es muy tranquila, lo que más me 
gusta es que las personas son muy amables y atentas. 
Normalmente si uno va caminando por la calle, la gente 
te saluda. Desde hace mucho tiempo, me ha interesado 
conocer la cultura y la gente alemana, y lo que me ha 
sorprendido de manera grata, es que también he encontra-
do que muchas personas aquí se interesan por la cultura y 
los lugares de mi país. Me gusta estudiar aquí porque los 
profesores están interesados en que uno verdaderamente 
aprenda las cosas correctamente y son muy amables. 
Además, la universidad ofrece un ambiente apto para el 
estudio.

Isaac Vargas
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Plastikfrei, ressourcenschonend und sozialverträglich 
hergestellt und dazu fast unverwüstlich: Das sind die ajaa! 
Naturboxen für Lebensmittel. Seit 2012 gibt es sie in gut 
sortierten Haushaltsgeschäften und in Bioläden. Wie das 
zeitlose Design der Boxen kommt auch der Werkstoff 
aus der Entwicklungsschmiede der 4e solutions GmbH. 
Das Start-Up Unternehmen im baden-württembergischen 
Filderstadt wurde bereits mehrfach für seine „Green-
Products“ ausgezeichnet. Gründer ist Raphael Stäbler, ein 
ehemaliger Student der Fakultät Wirtschaftsingenieurwe-
sen an der HFU.

ajaa! Naturboxen bestehen aus Bio-Kunststoff auf der 
Grundlage von Zucker. Dank dem innovativen Werkstoff 
für die Boxen können Lebensmittel ohne Schadstoffe und 
Weichmacher aromasicher und stapelbar aufbewahrt 
werden. Die Boxen sind geeignet für die Speisekammer, 
den Kühlschrank oder die Gefriertruhe.

Aus Zucker – für Zucker
Unternehmensgründung: ajaa! Naturboxen

Schon während des Studiums war für Raphael Stäbler klar, 
dass er ein Unternehmen gründen möchte. Er wollte nütz-
liche Produkte herstellen, die ausschließlich aus nachhalti-
gen Werkstoffen, mit höchstem Anspruch an Umwelt- und 
Sozialverträglichkeit, bestehen. Raphael Stäbler schrieb 
daher als Bachelor-Thesis einen Businessplan für sein 
Start-Up Unternehmen. 2012 wurde die 4e solutions GmbH 
gegründet. Stäbler hat mittlerweile einen Vertriebsmitar-
beiter, einen Werkstudenten und eine Praktikantenstelle. 

Inzwischen sind die ajaa! Naturboxen bei fast 100 
Händlern in Deutschland im Sortiment. Zudem stellt ajaa! 
für den Babynahrungshersteller Holle aus der Schweiz 
biobasierte Babylöffel her. Dieses Jahr wird das Sortiment 
um eine Brotzeitbox (Vesperbox) erweitert. Viele weitere 
Ideen aus nachwachsenden Rohstoffen sollen folgen.

Raphael Stäbler, WING Absolvent
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Spielzeugteppich
Student gründet Unternehmen depsi

depsi ist ein junges Start-Up-Unternehmen, das sich im 
Spielzeugbereich ansiedeln möchte. Es geht um Spieltep-
piche beziehungsweise Autospielteppiche, die Kunden 
anhand einer Adresse und einer Bilderpalette selbst 
gestalten können. Gründer ist HFU-Student Samed Erkus, 
Fakultät Digitale Medien.

Die Idee kam Samed Erkus in einem Kinderzimmer eines 
Verwandten. Erinnerungen an seine eigene Kindheit wur-
den wach, an seinen Autospielteppich und seinen damali-
gen Wunsch, einen individuellen Teppich zu besitzen. „Ich 
wollte damals schon mein Zimmer und meine Umgebung 
selbst gestalten“, so Erkus.

Da aber viele Gründungsideen kommen und gehen und der 
Enthusiasmus manchmal auch schwindet, ließ er sich Zeit. 
Im Laufe eines Jahres konkretisierte er die Idee und führte 
viele Gespräche mit Beratern und Experten.

Im Mai 2014 gründete er schließlich eine Agentur. Von da 
an entwickelte Erkus seine Idee zu einem konkreten Pro-
dukt. Es galt Hindernisse zu überwinden, aber es stellten 
sich auch Erfolge ein. Zeiteinteilung und Zielsetzungen 
waren das Schwierigste für den „Voll-Zeit-Studenten“. 
„Durststrecken gehören dazu“, so Erkus, „da braucht es 
neben Talent und Erfahrung vor allem Durchhaltevermögen 
und Zielstrebigkeit.“

Aktuell ist depsi in der Entstehungsphase. Die Program-
mierung der Webseite ist einer der nächsten Schritte. Da-
für sucht depsi noch einen Programmierer, der sich in das 
Projekt einbringen will. Die Marktforschung in Bezug auf 
die Bedürfnisse und die Nachfrage nach Spielzeugen ist 
vielversprechend. Was aber vor allem noch fehlt, sind die 
finanziellen	Mittel	für	den	Markteintritt	oder	ein	Partner.

Samed Erkus, DM Student
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Film- und Fotoproduktion
DM Studierende gründen Unternehmen Picant

2013 gründeten die Studenten Manuel Dixken und Julian 
Engels der Fakultät Digitale Medien das Unternehmen 
Picant GbR Film- und Fotoproduktion. Es handelt sich 
dabei um ein Start-Up, welches vom Innovations- und 
Gründungszentrum der Hochschule Furtwangen unterstützt 
wird. Die Picant GbR spezialisiert sich auf Film- sowie 
Fotoproduktionen. Dixken und Engels arbeiten derzeit 
an ihren Bachelor-Thesen und werden im Sommer ihren 
Abschluss machen: Dixken im Studiengang Medienkonzep-
tion (B. A.) und Engels in Online Medien (B. Sc.).

Schon vor dem Studium war das Interesse sowohl an 
Bewegt- wie auch an Standbildern vorhanden. Als beide 
2013 ihr Praktikum in der Filmproduktionsbranche absol-
vierten, konnten sie bereits privat den einen oder anderen 
Auftrag einholen. So wuchs der Wunsch sich zu professio-
nalisieren. Aus einer Leidenschaft wurde ein Unternehmen 
– und das auch dank der Unterstützung des Innovations- 
und Gründungszentrums der Hochschule Furtwangen.

„Eine Gründung während des Studiums beinhaltet viele 
Vorteile: man kann sich selbst testen und einiges an Erfah-
rung gewinnen. Beispielsweise lernt man den Umgang mit 
Kunden und deren Akquise kennen. Im Gegenzug erfährt 
man jedoch auch, wo die Grenzen des eigenen Könnens 
liegen“, so Dixken und Engels.

Durch eine Vielzahl an Projekten gelang es den Gründern, 
professionelle Film- und Fotoproduktionen zu realisieren. 
Dabei konzipieren und produzieren sie sowohl Werbe- und 
Industriefilme	und	Werbespots	als	auch	Standbilder	für	
unterschiedliche Medien.

In diesem Semester werden Dixken und Engels voraus-
sichtlich ein Masterstudium beginnen. Die Zukunft steht 
noch offen, jedoch wollen beide das Unternehmen neben-
beruflich	weiterführen	und	weiterentwickeln.

Julian Engels, Manuel Dixken, Studenten Digitale Medien
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Websolutions
Wirtschaftsinformatiker gründen Agentur WebCubus

Hamit Yalcinkaya und Murat Ivgen begannen 2009 ge-
meinsam ihr Studium an der Fakulät Wirtschaftsinformatik 
der Hochschule Furtwangen. Schon während des Studiums 
entstand das Projekt „WebCubus“. Zunächst wurden 
während der Freizeit kleinere wie auch größere Aufträge 
im Bekanntenkreis erledigt. Nach dem Studium entschlos-
sen sich Yalcinkaya und Ivgen, das Projekt in Form eines 
Unternehmens weiterzuführen. 

Der Anfang war schwer, denn die beiden Studenten 
wollten Aufträge entgegennehmen und sofort, ohne Zeit 
zu verlieren, starten. Zuvor galt es jedoch die richtigen 
Rahmenbedingungen zu schaffen. Unterstützt wurden Yal-
cinkaya und Ivgen dabei durch das IGZ (Innovations- und 
Gründungszentrum) der Hochschule Furtwangen. Das IGZ 
stellte den Gründern unter anderem Räumlichkeiten (ein 
Büro) zur Verfügung oder half bei der Kundenakquisition, 
der Entwicklung einer Werbestrategie und allen Formalitä-
ten, die bei einer Existenzgründung anfallen.

Heute ist das Unternehmen WebCubus in Donaueschingen 
ansässig. Ivgen und Yalcinkaya haben seit ihrer Gründung 
über 40 Projekte für über 30 Kunden erfolgreich realisieren 
können. 

Die Aufträge bezogen sich auf die Bereiche Webdesign, 
eCommerce Lösungen, Werbetechniken, Printmedien und 
Social Marketing.

„Der Unterschied zwischen WebCubus und vielen anderen 
Webagenturen besteht im Wesentlichen darin, dass wir 
stets „responsive“ programmieren. Das heißt, unsere 
Webseiten beziehungsweise Weblösungen richten sich 
nicht allein auf Desktop-PC´s oder Laptops aus, sondern 
auch auf alle anderen gängigen Endgeräte wie Smartpho-
nes oder Tablet-PC´s. Diesen Unterschied wissen unsere 
Kunden zu schätzen“, so Ivgen und Yalcinkaya.

Hamit Yalcinkaya, Murat Ivgen, Alumni WI
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Be(ing) a Buddy
Austausch mit internationalen Studierenden

Das Buddy-Programm der Hochschule Furtwangen gibt 
Studierenden eine Chance, verschiedene Kulturen kennen 
zu lernen und Kontakte in die ganze Welt zu knüpfen. Bud-
dys begleiten internationale Studierende während ihrer 
Zeit in Furtwangen. Buddy werden kann jede beziehungs-
weise jeder Studierende der HFU. So wie die WING-
Studentin Franziska König. Man muss sich lediglich beim 
International Center (IC) melden und bekommt dann kurze 
Zeit später einen internationalen Studierenden zugeteilt. 

Es gibt dabei auch die Möglichkeit Wünsche zu äußern, 
welche Sprache man bevorzugt.

„Wer einen Buddy zugeteilt bekommt, muss nichts ande-
res machen, als mit diesem Spaß zu haben und etwas Zeit 
zu verbringen“, erklärt König. „Zum Beispiel können Bud-
dys mit ihrem internationalen Studenten ein Bier trinken 
gehen oder gemeinsam kochen.“

Am Anfang jedes Semesters organisiert das Interna-
tional Center immer einen gemeinsamen Abend mit 
allen internationalen Studierenden und den deutschen 
Buddy-Programm-Teilnehmern im Gasthaus Bad. Schon 
an diesem Abend lernen sich alle kennen und können 
sich interkulturell austauschen. Es gibt aber auch danach 
Veranstaltungen, die vom International Center oder von 
Buddy-Programm-Teilnehmern organisiert werden: vom 
Spieleabend bis zur Wanderung mit anschließender Grill-
party auf dem Brend in Furtwangen.

Die Hauptidee des Buddy-Programms ist, die „Internatio-
nals“ in die deutsche Studentenkultur einzugliedern und 
für diese ein soziales Umfeld zu schaffen. Aber auch für 
die deutschen Studierenden bringt es Vorteile: sie können 
sich beispielsweise sprachlich und kulturell auf anstehen-
de Auslandssemester vorbereiten.

„Ich persönlich habe stets gute Erfahrungen gemacht. 
Mit meiner ersten Buddy-Partnerin Pallavi aus Indien und 
meinem derzeitigen Buddy Kazi aus Bangladesch verstehe 
ich mich sehr gut. Dank ihnen lernte ich viele andere inter-
nationale Studenten kennen und kann meine sprachlichen 
Fähigkeiten verbessern. Ich bin jedenfalls froh, ein Buddy 
zu sein und würde es jederzeit wieder machen“, so die 
Buddy-Patin König.

Franziska König, WING Studentin
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Intermedia Globe
App der HFU Bibliothek erhält Auszeichnung

Die Smartphone-App der HFU-Bibliotheken wurde im 
vergangenen Sommersemester im Rahmen des internatio-
nalen WorldMediaFestivals mit dem "Intermedia-Globe“ 
in Silber ausgezeichnet. Die Jury würdigt damit Funktio-
nalität und Design der Anwendung, die es den Nutzern 
erlaubt, von überall und jederzeit auf das umfangreiche 
Angebot der Bibliotheken der Hochschule Furtwangen 
für Studium und Forschung zugreifen zu können: Die für 
Smartphone und Tablets optimierte App bietet nicht nur 
die Möglichkeit zur Recherche im Bestand der 70.000 
Bücher, 90.000 E-Books sowie der 25.000 elektronischen 
Zeitschriften, sondern auch in zahlreichen wissenschaftli-
chen Datenbanken.

Bibliotheksleiter Peter Daub nahm die Auszeichnung in 
Hamburg in Empfang. "Wir sehen in der Auszeichnung 
nicht nur eine Anerkennung unseres Engagements und der 
Serviceorientierung der Bibliotheken“, betonte Daub nach 
der Preisverleihung, „sondern wir verstehen die Aus-
zeichnung gleichzeitig auch als Ansporn, das Angebot der 
Bibliotheken auch künftig konsequent auf die Bedürfnisse 

unserer Studierenden und lehrenden Nutzerinnen und 
Nutzer an den drei Hochschulstandorten auszurichten.“

Programmiert wurde die App von zwei Absolventen der 
HFU, die sich zwischenzeitlich erfolgreich mit der Agentur 
„Flipping Rocks“ in Furtwangen selbstständig machten. 
Die „HFU Bib“-App steht im iTunes-Store und im Google 
Play-Store kostenfrei für iOS und Android zum Download 
bereit.
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Nebenjob
Studentische Hilfskräfte bei WING

Für	finanzielle	Unabhängigkeit	ist	das	Studentendasein	
nicht gerade bekannt. Möglichkeiten für Nebenjobs gibt es 
aber viele: Mancher Student arbeitet nebenbei in seinem 
Ausbildungsbetrieb, andere helfen im lokalen Supermarkt 
oder an der Kneipe um die Ecke aus. Doch wie wird man 
studentische Hilfskraft, und was macht man dann genau?

Normalerweise studiert Hendrik Jacobsen Wirtschaftsin-
genieurswesen mit Fachrichtung Marketing und Vertrieb. 
Seit seinem dritten Semester wirft er zusätzlich einen 
Blick hinter die Kulissen der Fakultät Wirtschaftsingeni-
eurwesen.	Wie	es	dazu	kam?	Dekan	Robert	Schäflein-
Armbruster bot einen Hiwi-Job an – Hendrik Jacobsen 
beschloss das Angebot des Dekans anzunehmen und ver-
einbarte mit ihm in einem Meeting die Rahmenbedingun-
gen. Seither unterstützt der WING-Student das Dekanat 
bei Veranstaltungen und Projekten. Diese Unterstützung 
beginnt mit der Vertretung der Fakultät bei Bildungsmes-
sen örtlicher Gymnasien, geht über die Abschlussfeier der 
WING-Absolventen bis hin zur Organisation eines Fotos-
hootings für die Öffentlichkeitsarbeit der Fakultät. Bei 
seiner	Arbeit	profitiert	Hendrik	Jacobsen	in	besonderem	
Maße von der Vielfalt der Aufgaben. Außerdem kann er 
seine Arbeitszeiten in der Regel selbst einteilen, so dass 
das Studium nicht zu kurz kommt. Auf der anderen Seite 
finden	die	meisten	größeren	Veranstaltungen	am	Wochen-
ende statt. Da Jacobsen nicht jeden Tag an der HFU ist, 
passt das gut. Auch die Unterbrechung aufgrund seines 
Praxissemesters war kein Problem; er konnte im Folgese-
mester ohne Komplikationen wieder einsteigen. 

Darüber hinaus arbeitet Hendrik Jacobsen mit den wissen-
schaftlichen Mitarbeitern und gelegentlich auch mit den 
Professoren der Hochschule zusammen. Das Besondere 
an seinem Job als studentische Hilfskraft ist, dass ihn die 
Bemühungen des Dekanats letztlich als Student selbst 
betreffen, und er hierdurch leichter Zugang zu aktuellen, 
fakultätsrelevanten	Themen	findet.

Hendrik Jacobsen, WING Student

Selina Kammerer studiert „Wirtschaftsingenieurwesen – 
Service Management“ im 4. Semester. Seit Anfang des 
3. Semesters arbeitet sie als studentische Hilfskraft an 
der Fakultät WING. Eine willkommene Gelegenheit, um 
sich von der wenig geistfördernden Samstagsarbeit in der 
Fabrik zu befreien. Die verdienten Euros sind nicht das 
einzige Motiv. Durch den Job an der Hochschule bekommt 
sie Einblick in Abläufe, die in der Regel für „normale“ 
Studierende nicht sichtbar sind. Eigenes Wissen kann sie 
erweitern und ständig dazulernen.

Das erste Projekt, welches Selina Kammerer unter Betreu-
ung von Carsten Doll bearbeiten konnte, war der „Ideen-
wettbewerb Service Management“. Aufbauend auf ein 
studentisches Projekt des 4. Semesters bringt der Wett-
bewerb Jugendlichen das Thema „Service und Servicema-
nagement“ näher und macht deutlich, dass es in diesem 
Feld attraktive Studien- und Arbeitsmöglichkeiten gibt.
Auf Basis des zu erarbeitenden Konzepts galt es, Interes-
sen und Wissensstand der Jugendlichen zu modellieren, 
um eine Homepage zu strukturieren und mit passenden In-
halten zu füllen. Nach dem 3. Semester wechselte Selina 
Kammerer als studentische Hilfskraft in das Forschungs-
projekt „Multimediales Funktionsdesign“ unter Leitung 
von	Prof.	Robert	Schäflein-Armbruster.	Zu	ihren	Aufgaben	
gehörte die Einarbeitung und Einführung in das Usability 
Labor und der kontrastive Test unterschiedlicher Medien. 
Aus dieser Tätigkeit entwickelte sich die Möglichkeit, 
das Praxissemester in enger Verzahnung mit dem For-
schungsprojekt zu absolvieren. Seit September ist Selina 
Kammerer bei der Häussler GmbH in Heiligkreuztal, um 
das gesamte Feld der Kundenkommunikation zu untersu-
chen. Schwerpunkt wird die Analyse des faktischen und 
wünschenswerten Medieneinsatzes sein.

Selina Kammerers Fazit: „Der Job als wissenschaftliche 
Hilfskraft ist vielseitig und bietet die Möglichkeit sich ein 
breites Wissen anzueignen.“

Selina Kammerer, WING Studentin
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Unternehmensberatung
Das studentische Institut für Business Consulting

Das Institut für Business Consulting (IBC) ist eine aus-
schließlich von Studenten geleitete Unternehmensbe-
ratung. Es bearbeitet Aufträge namenhafter regionaler 
und überregionaler Kunden und bietet seinen Mitgliedern 
Praxiserfahrung, die Arbeit mit Kunden und auch Einblicke 
in Unternehmensabläufe.

Welche Projekte es gibt, hängt von der Branche des Auf-
traggebers ab. Entsprechend breit ist das IBC aufgestellt. 
Fast jeder Studiengang kann seine Kompetenzen einbrin-
gen. So hebt sich das IBC von anderen Unternehmensbe-
ratungen ab: Dank der Vielfalt der Studiengänge an der 
Hochschule Furtwangen ist das IBC nicht nur auf einen 
Beratungsbereich oder ein Aufgabengebiet festgelegt, 
sondern kann aus einem riesigen Kompetenzpool schöp-
fen. Studium und Freizeit beeinträchtigt das IBC nicht, da 
die Zeiteinteilung jedem studentischen Mitglied selbst 
überlassen wird. 

Wer gerade im Prüfungsstress ist, muss keine Projekte 
annehmen. Voraussetzung für eine Mitgliedschaft beim 
IBC ist jedoch Motivation. Wer diese mitbringt, kann IBC-
Anwärter werden. Als solcher besucht man verschiedene 
Schulungen, welche auf die Arbeit mit Firmen und den 
IBC-Kolleginnen und -kollegen vorbereiten.

Projektorganisation und Dokumentation muss gelernt 
sein, bevor man auf einen Auftraggeber beziehungsweise 
ein Unternehmen losgelassen wird. Deshalb müssen sich 
die Bewerberinnen und Bewerber in einem sogenannten 
Anwärterprojekt beweisen und zeigen, was sie können. 
Wenn der Vorstand mit der Leistung zufrieden ist, erhält 
der Bewerber die volle Institutsmitgliedschaft und kann 
in seinem favorisierten Bereich, an passenden Projekten, 
mitarbeiten.

Saskia Schmitt, Studentin Medienkonzeption
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Heutzutage	ist	ein	repräsentativer	Webauftritt	Pflicht.	
So erhielt das Institut für Business Consulting (IBC) den 
Auftrag, die Internetpräsenz der Firma ESF-Etiketten GmbH 
aus Furtwangen neu zu gestalten. Ein Projektteam aus 
Mitgliedern verschiedener Fakultäten der Hochschule 
Furtwangen nahm sich dieser Aufgabe an.

Vor Aufnahme der eigentlichen Projektarbeit wurde ein 
detaillierter Projektplan erstellt; er ist Voraussetzung für 
einen erfolgreichen Projektabschluss. Den ersten Schritt 
stellte die Überprüfung der alten Webseite hinsichtlich 
Design und Usability dar. Um die Wettbewerbsfähigkeit 
der Internetseite sicher zu stellen, führte das Projektteam 
zusätzlich eine Konkurrenzanalyse durch. Nach Auswer-
tung der Ergebnisse folgte ein erster Entwurf eines zeitge-
mäßen, individuellen Flat-Designs, welches dem Kunden 
präsentiert wurde. Als Content Management System 
(CMS) entschied man sich für Wordpress. 

Dies ermöglicht ESF heute eine selbstständige und 
schnelle	Bearbeitung	der	Inhalte	und	eine	einfache	Pflege	
des integrierten Shops. Bereits während der Entwicklung 
wurden in Zusammenarbeit mit dem Kunden erste Inhalte 
eingespielt. Durch die enge Zusammenarbeit zwischen 
Designer und Programmierer des Projektteams konnte 
dem Kunden zeitnah die Umsetzung des zuvor erstellten 
Screen-Designs vorgestellt werden.

Nach erfolgreicher Abnahme des umgesetzten Designs 
wurden die Usability und Performance der neuen Websei-
te auf Desktoprechnern und mobilen Endgeräten – Android 
und IOS – sowie auf diversen Browsern getestet. Nach 
einigen	kleinen	Anpassungen	erfolgte	als	finaler	Schritt	
die Endabnahme durch die ESF-Etiketten GmbH und die 
Übergabe der Projektdokumentation.

Kevin Scheier, Student Medieninformatik

Website Relaunch
IBC-Projekt für ESF-Etiketten GmbH
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Die Leuchtkraft der Idee definiert die Dimensi-
on der Strategie. Wir entwickeln für Industrie, 
Handel und Standorte leuchtkräftige Marke-
ting- und Kommunikationsstrategien, die Ziel-
gruppen treffsicher erreichen. 

Vom Herz ins Hirn – intelligent, subtil und 
überraschend. 

Strategische Markenausrichtung und Kommu-
nikation für alle, die jeden Tag beherzt ihre 
Visionen umsetzen und diesen Einsatz durch 
Aufmerksamkeit und Umsatz belohnt sehen 
wollen. 

GRUPPE DREI. Enthusiasten für Ihren Erfolg!

www.gruppedrei.com
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